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Siehe Warnungstafel!

Avis-
an unsere Inserenten.
Um die Spedition der «Hotel - Revue» auf

Freitag sicherzustellen, sind wir genötigt, den
Annahmetermin für grosse und kleine Inserate

etwas vorzurücken. Es können danach
für die jeweils laufende Ausgabe nur noch
solche Annoncen Rerücksichtigung finden, die
bis Donnerstag abend in unsern Besitz
gelangen.

Wir ersuchen unsere Inserenten, von dieser

Aenderung gell. Notiz nehmen zu wollen.

Administration der «Hotel-Revue».

g S a

Offizielle Nachrichten. !;
Neue Preisabschläge.

Wie das eidg. Ernährungsamt mitteilt, sind
im Monat Januar die Engros-Abgabepreise für"
amerikanisches Schweinefett und für
S p e i s e ö 1 e neuerdings herabgesetzt worden,
und zwar für Schweineschmalz um 30 und für
Cotonöl um 10 Rappen per Kilogramm.
Dementsprechend werden auch die Detailverkaufspreise

weiter sinken, und zwar sollten diese
für fremdes Schweineschmalz nicht mehr als
Fr. 4.— bis höchstens Fr. 4.20 per Kilogramm
und für Cotonöl nicht mehr als Fr. 3."30 bis
höchstens Fr. 3.40 per Liter betragen. Seil dem
Abschluss des Waffenstillstandes beträgt der
Preisabschlag für Schweineschmalz mindestens

3f> % und für Speiseöl sogar 40%.
Auch die II a f e r p r o d u k t e sind

billiger geworden. Die letztmals im Oktober 1919
festgesetzten und seither endgültig aufgehobenen

Höchstpreise betrugen Fr. 1.30 per Kilo,
während jetzt Hafernocken überall zu Fr. 1.10
Iiis FY. 1.15 erhältlich sein werden. Auch
M a i s g r i e s wird in allernächster Zeit im
Preise von neuem etwas zurückgehen.

Auf 1. Februar ist sodann der Höchstpreis
für a u s 1 .1 n d i s c Ii e T a f e 1 b u l t e r um
50 Rappen per Kilogramm herabgesetzt worden.

Diese Rutler wird also inskünftig im
Kleinhandel höchstens Fr. 8.— per Kilo kosten,
während der Höchstpreis für inländische
Tafelbutter vorläufig auf Fr. 8.50 per Kilo
belassen wurde.

Fremdenpolizei.

Aus Bern wird gemeldet, der Bundesrat
habe beschlossen, in Zukunft, statt dem Justiz-
lind Polizeidepartement, die Obliegenheiten
der Rekursinstanz gegen Verfügungen der
Zentralstelle für Frcindenpolizei dem Abtei-
lungschef für das Polizeiwesen, Professor
Delaquis, zu übertragen.

Das französisch-schweizerische Passwesen.

(iemäss einem Abkommen, dem ausser
Frankreich und der Schweiz eine Reihe anderer

Staaten, so Amerika, England, Spanien,
Holland, Belgien, Portugal und die
skandinavischen Staaten beigetreten sind, konnte seit
einiger Zeit von den Konsulaten dieser Staaten
ein Passvisum mit einem Jahr Gültigkeit erteilt
werden, und zwar ohne jede besondere
Formalität. Französischerseits beklagte man sicli
neuestens, von Seiten der Schweiz werde die
Gegenseitigkeit nicht eingehalten, indem durch
die Vorschrift, dass die schweizerischen
Konsulate bei der Fremdenpolizeizentrale in Bern
Vollmacht einholen müssen, unliebsame
Verspätungen entstanden. Die französische
Rotschaft in Bern notifizierte letzte Woche, in
der Meinung, dass die Schweiz das Abkommen

nicht einhalte, die Suspendierung des
Abkommens. Die Schwierigkeiten scheinen sich
aber sofort abgeklärt zu haben, worauf die
Botschaft ihre Notifikation zurückzog. Das
Politische Departement prüft nun die Frage,
ob die Begrüssung der Fremdenpolizeizentral-
slelle durch die schweizerischen Konsulate vor
Erteilung des Jahresvisums nicht ganz fallen
Seiassen werden könne. Die prompte Erledi-
Sl,og der Angelegenheit liegt natürlich im
in»nenten Interesse der schweizerischen Han-
i uswelt und des Verkehrs: vor altem aber
uuiss die Schweiz. Holelerie die Erwartung
aussprechen, es möchte jetzt endlich allen Ein-
leisesctnvierigkeiten und -Hindernissen ein
Ende bereitet werden.

Der Gesamtarbeitsvertrag
in Graubünden.

(Einig ungsverhandlungen vor der Berufszentrale).

Die Verhandlungen vor der
Berufszentrale als Vermittlungsinstanz vom 2.
Februar in Zürich zeitigten ein prinzipielles
Einverständnis im Sinne einer Ersetzung, resp.
Ergänzung einzelner Punkte des G. A. V. Eine
definitive Einigung konnte dagegen nicht
erzielt werden, da die Personalvertreter sich auf
bestimmte Instruktionen beriefen, welche eine
sofortige endgiltige Zusage ausschlössen.
Immerhin erklärte sich die Gegenseite bereit,
bis 4. Februar vormittags der Berufszenlrale
und dem Präsidenten der Delegation des
Biindnerischen Hotelier-Vereins ihre Antwort
über Annahme oder Ablehnung der Bündner
Vorschäge zur Kenntnis zu bringen.

Dieser Bescheid ist inzwischen ergangen:
er lautet bis auf einen Punkt (Arbeits- und
Ruhezeit) in negativem Sinne, wodurch die in
Zürich gemachten Konzessionen wieder in
Frage gestellt werden.

Wir bitten unsere Mitglieder, den auf
stenographischen Notizen beruhenden ausführlichen
Bericht in der nächsten Nummer unseres
Blattes abzuwarten. Bereits ist von der Gegenseite

wieder eine den Charakter des Resultates
der Vermitllungssitzung in Zürich entstellende
Notiz in der Tagespresse erschienen. Eventuell

•werden wir anfangs nächster Woche auf dem
Zirkularwege an die Sektionen gelangen; nach
wie vor soll es aber dabei bleiben, dass keine
Sektion und keine Gruppe ohne Kontakt mit
dem Zentralbureau sich auf Unterhandlungen
mit den zentralen oder regionalen Leitern der
Personalverbände einlassen.

Einschränkung der Lebenshaltung.

Wie wir bereits in der letzten Nummer
mitteilen konnten, hat das eidg. Ernährungsamt

in einer Verfügung vom 26. Januar die
Frage der Einschränkung der Lebenshaltung
neu geregelt. Es geschah dies in der Richtung
des Alibaues der Einscliränkungsvorscliriften,
indem der einschlägige Bundesratsbeschluss
vom 11. Juni 1917 den seit dem letzten Jahre
eingetretenen Erleichterungen in der
Lebensmittelversorgung entsprechend angepassl
wurde. Immerhin wird durch die neue
Verfügung, mit Rücksicht auf die bevorstehende
Fleischknappheil und den noch immer
bestehenden Mangel an frischen Eiern, das V e r-
1) o t des Servierens und Geniessens
von mehr als einer Fleisch- oder
E i e r s p e i s e Ii e i dergleichen Mahlzeit

aufrechterhalten: als Fleisch gelten
auch Geflügel u n d W i 1 d b r e t,

nicht aber Fisch e. Indessen wird
bestimmt, dass für besondere Festlichkeiten
Ausnahmen von dem Verbot bewilligt werden
können, und zwar von den kantonalen Behörden.

Dagegen bleibt die Verwendung von
frischen Eiern zur Herstellung von Eierteig-
waren Iiis auf weiteres strenge verboten.

Alle anderen einschränkenden Bestimmuligen
des genannten Bundesratsbeschlusses

sodann werden durch die Verfügung des Ernäli-
rungsamtes auf 1. F ebrnar aufgehoben.
Es betrifft dies die B e s c h r ä n kung
d er A b gäbe von Zucker, R a h m
Butt e r u n d Käse in Hotels und
Wirtschaften und das Verbot des Handels und der
\ erwendung von Rahm zur Herstellung von
Speisen, die zum Verkaufe bestimmt sind. In
der \ erwendung der genannten Artikel sind
somit Produzenten, Handel und Wirtschaftsgewerbe

wieder soweit frei, als nicht die
Zuckerrationierung und die Käsekarle ihnen
noch gewisse Sehranken auferlegen.

Die Einschränkung des Genusses von
Fleisch und Eiern ist im Interesse der
Landesversorgung- notwendig: wir ersuchen datier
unsere Vereinsmitglieder, dafür Sorge zu
tragen, dass in ihren Betriehen den neuen
Vorschriften strikte nachgelebt wird. Dies um so
mehr, als die freiwillige Einschränkung ein
wirksames Mittel zur Anbahnung einer
vernünftigen Preisregulierung auf dem Lebens-
mittelmarkt darstellt. Ein Umstand, den
namentlich Grossverbraucher, wie Hotels und
Wirtschaften, nie aus dem Gesichtskreis
verlieren sollten.

Mittelstandskurorte.
Von Ilans Bienßraeher.

Mit einer unausweichlichen Deutlichkeit
^erlangt die moderne Zeit, dass alle
Naturschätze im weitesten Masse allen Klassen der
menschlichen Gesellschaft zugänglich gemacht
werden. So wenig die allesumwälzende Zeit
unserer Tage es zulassen wird, dass beispielsweise

die Bergwerkserträge zum gross ten Teil
nur wenigen Personen zugute kommen, so
wenig wird unsere an Besserungen reiche —
leider allerdings auch an Verschlechterungen
überreiche — Zukunft Verständnis dafür
haben, dass das durch die Zeitumstände
verteuerte Kurleben im Hochgebirge als auch in
andern Kurorten ein Vorrecht einer begüterten

oder gar jeichen Menschenklasse wird.
Wie in der Heillehre des menschlichen

die Behandlung
vor einer Erkrankung •— den besten Schulzwall

gegen eine Erkrankung selbst bildet, so
ist auch in der übrigen Organisation des
menschlichen Lebens die Disponierung auf
die Zukunft der beste Schutz gegen Ueber-
raschungen, die der natürlichen Entwicklung
vorausgreifen wollen. Deshalb muss .auch in
dem für die ganze schweizerische Volkswirt-

Körpers die Prophylaxis

Schaft überaus wichtigen
Kurleben zugunsten des durch
liehe jetzige internationale
wicklung stark gefärdeten Mittelstandes

schweizerischen
die unnatiir-

Wirtschaftsent-
die

Möglichkeit einer erleichterten körperlichen
und geistigen Erholung propagiert werden.

Während unsere demokratische und
soziale Auffassung es für selbstverständlich
hielt, dass dem in den letzten Jahrzehnten
hilfsbedürftigen Arbeiter auch in Form
kostenloser oder billiger Heilverfahren die
Hilfe der Gesamtheit gegeben wurde, vergisst
man heute die durchaus
leislung für den Mittelstand.

Nicht dass hier an eine Hilfsaktion
gedacht wird, die die ohnedies genügend
belasteten öffentlichen oder privaten Kassen
noch weiter belastet: eine solche einseilig
gehende Lösung der Frage wäre dem aufrechten
Mittelstand unsympathisch und daher als
unpraktisch zu verwerfen. Es muss der Weg
gefunden werden, der dem kleinen Bürger es

notwendige Hilfe¬

ermöglicht, im Erkrankungsfalle oder bei
einer Erholungsnotwendigkeit einen klimatisch

guten und hygienisch-komfortablen Kurort

aufzusuchen, ohne dass dadurch die Oef-
fentlichkeit oder der Kurort und der Hotelier
belastet oder durch zu grosse Kurkosten die
wirtschaftliche Existenz der Familie des
Kurgastes gefährdet wird.

Wir haben im Laufe der letzten Jahre in
der schweizerischen Presse — u. a. auch in
der »N. Z. Z.» — verschiedentlich auf eine
Reorganisation hingewiesen, wonach in der
Schweiz zwei oder drei Kurorte aus eigener
Initiative die Transformation zu Mittelstands-
Spezialkurorten vornehmen sollten. Es kommen

besonders Kurorte in Betracht, die einen
Jahresbetrieb ermöglichen können, die ohne
kostspielige Reise zu erreichen sind und deren
Hotel- lind Pensionsbesitzer zu einem
solidarischen Abkommen bereit sind, das unter den
Schutz der kantonalen Regierungen gestellt
werden muss.

Entscheidend für den Erfolg einer solchen
Organisation in der Schweiz wäre natürlich
vor allem die Pensionspreisfestsetzling bei
einer einfachen, fleischarmen, aber
geschmackvollen lind nährkräftigen Verpflegung
und einigermassen komfortabler Wohnung.
Dass dabei durchweg an eine doppelte Zim-
merbelegung gedacht werden muss, ergibt
sich aus der Erfahrung der wesentlich
günstigeren Berechnung der Verpflegungskosten
bei einer gewissen höheren Gästezahl in
einem Plaus.

Der Versuch einer solchen Kurortsorganisation

in der Schweiz — es muss dabei wohl
mit drei Kurorten in verschiedenen Landesteilen

und verschiedenen Höhenlagen
gerechnet werden — miisste aus verschiedenen
Gründen mit einer Sommersaisori begonnen
werden, weil die unglückliche Kohlenversorgung

der Schweiz keine besondere Lust für
ein Beginnen erwecken kann, das nur von
Laien für unproblematisch gehalten wird.

Im Zusammenhang mit dem Lösungsver-
such des Problems der Mittelstandskurorte
wird auch die Trinkgeldfrage in der Schweiz
ihre erste praktische Lösung finden können.
Der prozentuelle Zuschlag einer Trinkgeldablösung

von vielleicht 5 Prozent auf den mit
ungefähr 5—6 Franken einheitlich zu
normierenden Pensionspreis wäre ein Kompro-

mis, der zweifellos auch der übrigen Schweizer

Hotelerie manche Anregung gehen lind
gleichzeitig — was natürlich wichtiger ist --
auch die für die Mittelslandskurorle zweifellos

heikle Angestelltenbeschaffung wenigstens
für die nähere Zukunft besonders leicht
ermöglichen würde.

Durch die politische Entwicklung in
Europa sind ohne allen Zweifel eine Anzahl
schweizerische Kurorte in ihrer Existenz
gefährdet. Die Gäsleflut aus Amerika und
andern jetzt valutahohen Ländern wird wohl
einigen von der Natur ganz besonders
ausgezeichneten schweizerischen Kurorten eine
gesunde Zukunft sichern. Es ist jedoch falsch,
wenn heute alle Kurorte der Schweiz von
dieser heute noch nicht vorhandenen Gäsle-
schafl ihre Wiederbelebung erhoffen. Realer
wäre es kalkuliert, wenn einige schweizerische
Kurorte sich auf der hier nur flüchtig
vorgezeichneten Linie zur Werbung der Gäsle-
schaft aus dem internationalen, vor allem
schweizerischen Mittelstand zusammenschlies-
sen würden. Sie würden sich dadurch nicht
nur eine gedeihliche Zukunft sichern, sondern
auch in mehreren Beziehungen der schweizerischen

Volkswirtschaft jene neuen Kräfte
zuführen, die sie notwendig hat.

Nachschrift. Wir bitten die verehrl.
Mitglieder unseres Vereins, deren Etablissemenle
durch die vorstehende Anregung berührt werden,

sich in der «Hotel-Revue» darüber zu
äussern, damit ein abschliessendes Urteil auf
Grund allseitigster Erörterung gewonnen werden

kann. Direktion.

Die Konsularreform.

Das Jahr 1798 brachte der Schweiz eine
erste ständige Vertretung im Ausland. Es
geschah dies in der Person des Solothurners
Peter Josef Zeltner, der seit Ende April des

genannten Jahres als Gesandter der
helvetischen Republik in Paris weilte. Die
Ausdehnung und Entwicklung des Gesandtschaftswesens

war eine relativ langsame.
Die bisherige diplomatische Vertretung der

Schweiz bestand aus 13 Gesandtschaften. Sie
lassen sich ihrer chronologischen Rangstufe
nach folgendermassen einteilen: Gesandle in
Paris (1798), Wien (1801), Berlin (1867), Rom
(1870), Washington (1882), London und
Buenos-Aires (1891), Petersburg und Tokio
(1906); Minislerresidenl in Madrad (1910);
Geschäftsträger in Rio de Janeiro (1907); ferner
im Haag und Bukarest. Nun soll für die drei
nordischen Staaten in Stockholm eine
Gesandtschaft geschaffen werden, für die Herr
Minister Lardy jun. in Aussicht genommen ist.
In B r ü s s e 1 wurden unsere Interessen bisher
von einem Geschäftsträger vertreten, nun soll
auch dort ein ständiger Gesandtschaftsposten
geschaffen werden. Ebenfalls in Polen, in der
Tschechoslowakei, in Griechenland und
Jugoslawien werden neue Gesandtschaften errichtet
werden.

Viel zu wünschen übrig Hess bisher die
Handhabung des Konsularwesens. Es ist ein
Verdienst des bisherigen Chefs des Politischen
Departements, wenn darin nun durch die
Schaffung des neuen Konsnlarregle-
mentes eine Besserung eintritt. In Herrn
Prof. Töndury hat Bundesrat Calonder den
richtigen Mann gefunden, der nach eingehendem

Studium die veralteten Zustände unseres
Konsularwesens einer gründlichen Reform
unterzog. Das neue Konsularreglement um-
fasst 114 Artikel. Im Monat Dezember wurde
es vom Bundesrat gutgeheissen.

Die Oberleitung der Konsulate hat der
Bundesrat. Auf Antrag des Politischen
Departements erlässt er Weisungen für die
Geschäftsführung der Konsulate, über die
Errichtung neuer und die Aufhebung bestehender

Konsulate. Der Bundesrat wählt und
entlässt die Konsuln. Die unmittelbare
Leitung liegt in den Händen des Politischen
Departements. Der Abteilung für Auswärtiges
wird eine besondere Unterabteilung für den
Konsulardienst angegliedert.

Es gibt Generalkonsuln, Konsuln und
Vizekonsuln. Generalkonsulate bestehen entweder
in Ländern, in denen die Schweiz keine
diplomatische Vertretung besitzt oder an besonders
wichtigen Handelsplätzen.

Konsul karin jeder Schweizerbürger werden,

der im Konsularbezirk ansässig ist oder
W ohnsitz nimmt. Ausnahmsweise kann auch
ein Nichtschweizer Konsul werden. Voraussetzung

für den Berufskonsul bildet abge-



schlossene juristische, wirtschatliiche oder
technische Hochschulbildung und Erfahrung
im Konsularwesen. Je nach Bedürfnis sind
den Generalkonsuln und Konsuln als Gehülfen
und Stellvertreter Vize-Konsuln beizugeben.

Aufgabe des Konsuls, der als Agent des
Bundesrates auftritt, bildet die Wahrung der
schweizerischen Interessen innert den Schranken

seiner Befugnisse als Mittelsperson
zwischen Bundesrat und Schweizerbiirgern, die
in seinem Konsularbezirk sich aufhalten.
Interessenschutz der ansässigen Schweizer-
biirger durch Rat und Eigentumsschutz;
Vertretung der Schweiz und der Schweizerkolonie
nach innen und aussen: Berichterstattung an
den Konsulardienst des Politischen Departements

über wichtige Vorgänge im Amtsbezirk,
die für die Schweiz von Bedeutung sind; die
Regelung aller dieser Aufgaben sieht die neue
Konsularordnung vor.

Die Gehaltsordnung für Berufs-
konsule ist folgende: 1. für Generalkonsuln

Fr. 15,000 und alle zwei Jahre um
1000 Fr. ansteigend bis zum Maximum von
Fr. 20,000: 2. für Konsuln Fr. 12,000 und alle
zwei Jahre ansteigend bis zum Maximum von
Fr. 15,000: 3. für Vizekonsuln Fr. 8000 und
alle zwei Jahre um Fr. 1000 ansteigend bis
zum Maximum von Fr. 12,000.

Honorark o nsul n erhalten vom
Bund keine feste Besoldung, können aber bei
starker Inanspruchnahme vom Bundesrat
entschädigt werden.

Grundgehalte für Konsular-
attaches: Fr. 7000, Kanzleisekretäre
Fr. 4—8000. Den Berufskonsuln können ebenso

wie dem Personal der Konsulate je nach
den Verhältnissen Familien- und Ortszulagen
gewährt werden. Der Konsulardienst kann
Urlaub bis auf 4 Wochen im Jahre erteilen;
(5 Wochen (Reisezeit nicht inbegriffen) dürfen
nicht überschritten werden.

Obwohl das neue Konsularreglement nicht
in starre Formen eingezwängt ist, sondern
Möglichkeiten verschiedener Durchführung
offen lässt, bedeutet das Konsularreglement,
mit den bisherigen Verhältnissen verglichen,
einen eminenten Fortschritt. Das Ineinander-
iibergreifen von Konsulardienst und diplomatischem

Dienst muss auf unsere bescheidenen
Mittel zurückgeführt werden. Eine bedeutsame

Neuerung ist die Schaffung eines eigenen
Konsulardienstes, der dem Politischen
Departement unterstellt ist. Diese wichtige
Konsulatszentrale wird periodische und für
einzelne Konsulate individuelle Bulletins
herausgeben, die die Konsulale auch wirklich
in Stand setzen sollen, genaue Informationen
über schweizerische Verhältnisse zu erteilen.
Die durch die neue Konsularordnung
hervorgerufene Verdrängung der Honorarkonsuln

durch Berufskonsule ist zwar finanziell
belastend, hat aber auf der andern Seite
eminente Vorteile für die schweizerische
Interessenwahrung, so dass man die Neuerung
begrüssen kann. Die neue Organisation kann
bei geschickter Auswahl des Personals
vorzügliche Wirkungen erzielen.

Dr. Paul Kubick, Bern.

Fingierte Engagements und Ersciileichung

der Einreisebewilligung.

Es ist im Laufe des letzten Jahres anlässlich

der Erörterungen über die Notwendigkeit
der Fremdenpolizei, wie über die Milderung
der Fremdenkontroll- und Einreisevorschriften

vielfach von unfairen Versuchen die Rede

gewesen, die Erlaubnis zum Besuche unseres
Landes zu erschleichen. Besondere Rubriken
beanspruchten dabei namentlich Meldungen
über fingierte Engagements, Simulation von
Krankheilen, Kauf von ärztlichen Altesten etc.
Wir konnten damals solchen Behauptungen
keinen Glauben beimessen, fiel uns die
Annahme denn doch etwas schwer, Schweizer
Bürger könnten sich jemals zu solch niedrigen
Täuschungsmanövern gegenüber den Behörden

hergeben.
Nunmehr besitzen wir jedoch ein Dokument,

welches die vorgenannten Meldungen,
wenigstens soweit der Versuch des fingierten
Engagements in Frage kommt, im vollen
Umfange bestätigt, zugleich aber auch eine andere
berechtigte Klage der letzten Jahre: dass nämlich

Ausländer sich vielfach echte Schweizer
Ausweisschriflen zu verschaffen wussten, sich
damit sogar in Feindesland herumtrieben und
dabei den guten Ruf des Scljweizernamens
keineswegs mehrten. Das uns vorliegende
Dokument ist ein Arbeitsgesuch eines
Hotelangestellten in Oeslerreich an seinen früheren
Prinzipal in einer grösseren Schweizerstadt.
Der Gesuchsteller teilt seinem einstigen Arbeitgeber

zunächst mit, er sei bei Kriegsausbruch
in London gewesen, habe unter Verwendung
von Sc hweizerSt a ats ungehörige n-
Papieren aus L o n d o n f 1 ü c h t e n
können, JVa Jahre dem Kriegshandwerk
obgelegen und befinde sich jetzt nach dem
Zusammenbruch seines Vaterlandes in grosser
Not, so dass ihm nichts übrigbleibe, als
auszuwandern. Zu diesem Zwecke ersucht der Mann
seinen ehemaligen Prinzipal um
Arbeitsgelegenheit in seinem Hause oder doch wenigstens

u m Zusendung eines v o rü
hergehenden Engagements, damit er
beim Schweizer Konsul in Wien das Einreisevisum

erhalte.

Danach wäre also die Behauptung von
der Erschleichung von Einreisebewilligungen
durch fingierte Engagements bestätigt! Im
vorliegenden Falle haben wir es zwar nur mit
einem blossen Versuch zu tun, auf den einzutreten

der Hotelier ablehnte; allein man wird
dennoch nicht fehl gehen, wenn man
annimmt, es seien viel solcher Versuche
vorgekommen, wenn auch nur wenige ans Ziel
geführt haben mögen. Sei dem jedoch, wie
ihm wolle, wir erwarten in allen solchen
Fällen, die publik werden, schärfstes
Einschreiten der Fremdenpolizei und sofortige
Ausschaffung der fehlbaren Ausländer. Denn
derart dürfen sich die Wächter unserer
Fremdengesetze natürlich nicht auf der Nase
herumtanzenlassen!

Ob die Verwendung eines echten Ausweis-
papieres durch einen Unberufenen in Kriegszeiten,

wo es sehr oft um Hals und Kragen
geht, ein Kapitalverbrechen ist? Man kann
darüber vielleicht in guten Treuen verschiedener

Meinung sein, zumal derlei Sachen im
letzten wie in allen früheren Kriegen von
beiden Seiten praktiziert wurden. Vom
neutralen Schweizer Standpunkt aus muss die Tat
entschieden verurteilt werden, aus Gründen
der Moral sowohl wie des Eigeninteresses;
denn nicht umsonst klagen so viele
Auslandschweizer, fremde Staatsangehörige mit
gekauften oder «gestohlenen» Schweizer Papieren

hätten in diesen letzten Jahren dem
Ansehen, dem Ruf. unseres Landes ungeheuer
geschadet. Dass aber, wie im vorliegenden
Falle, ein auf Grund von Schweizer Ausweispapieren

glücklich salvierter Ausländer sich
dieser Tat einem Schweizer gegenüber
wohlgefällig brüsten kann und sich obendrein nicht
schämt, im gleichen Moment als Hilfesuchender

an die Türe dieses selben Schweizers zu
klopfen, das geht nach unserer Auffassung
denn doch über die Hutschnur und eine solche
«Verschämtheit » verdient allermindestens,
tiefer gehängt zu werden.
tau••<i•— «••a«:j |s| Wintersport. |5f ;

Miirren. Das Priifungslaufen um den Alpine
Ski Challenge Cup der Alpine Sports Ltd. fand
letzter Tage in Mürren statt. Die Bewerber hatten
sich über ihr Können im Slalom, im Schussfahren
und im Waldfahren auszuweisen. Von 11 Teilnehmern

gewann Major the Hon. E. C. Pery den Cup.
Mit gleicher Punktzahl folgten im Rang: Sir Duncan

Hay und Captain Sutherland. Miss Dickson
gewann den ersten Damenpreis.

Pontresina. Am 24. Januar wurde das erste Skeleton-

und Schiittelrennen auf dem Village Run
abgehalten, zu welchem sich zahlreiches Publikum
eingefunden hatte. Erster im Skeletonrennen wurde Herr
Landolt Andelfingen. Im Toboggan single ging Mr.
Field, London, mit 82,12 Sekunden als Sieger her¬

vor. Das Toboggan double gewann Baron van
Hemstra. den Haag. mit Fräulein Weigmann,
>n 73,12 Sekunden: zweite wurden Herr Kaufmann,
Zürich, mit Herrn Tusa in 89,36 Sekunden; dritte Mr.
Field, London, mit Miss Gardener in 90.18 Sekunden.
Auf dem Bob Run wetteifern vor allen holländische
mit schweizerischen Mannschaften in friedlichem
Kampf um die beste Zeit.

Pferderennen auf dem St. Moritzer See. F. 11.
Am Donnerstag, 29. Januar fand auf dem St.
Moritzer See das erste grosse Pferderennen seit
Kriegsausbruch statt. Es waren im ganzen für die
beiden Renntage am Donnerstag und Sonntag 120
erstklassige Pferde angemeldet, von denen 25 am
ersten Renntage starteten. Die Rennbahn war in
ausgezeichnetem Zustande pnd alle Rennen
verliefen in tadelloser Weise. Das Publikum war sehr
zahlreich erschienen, die Tribünen voll besetzt. Am
Totalisator ging es lebhaft zu, zahlreiche Schlitten
waren angefahren, kurz das ganze bot ein buntes
Bild, das dem der früheren Renntage vor dem
Kriege kaum nachstand. Die einzelnen Rennen
boten spannende Momente, und besonders beim
Flachrennen und beim Skikjöring war die
Konkurrenz eine sehr scharfe.
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Zürcher Hotelier-Verein. Einladung zur
Generalversammlung auf Montag, den
9. Februar 1920, nachmittags 2'/* Uhr, ins Zunft-
haus Zimmerleuten Zürich 1.

T r a k I a n d e n:
1. Protokoll;
2. Mutationen;
3. Bekanntgabe des Jahresberichtes:
4. Abnahme der Jahresrechnung;
5. Festsetzung des Beitrages an den Verkehrsverein;

6. Wahl des Vorstandes:
7. Wahl des Sekretärs;
8. Wahl der Delegierten für den Schweizer

Hotelier - Verein und den Gewerbeverhand
Zürich;

9. Wahl der Rechnungsrevisoren;
10. Hilfsaktion für die Schweiz. Hotelerie:
11. Fremdenkontrolle;
12. Diversa.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen sehr
erwünscht Der Vorstand.

fl| aaaa

Iii Kleine Chronik. ]"j
Lindau i. B. Das auch in der Schweiz bekannte

Inselhotel ging um den Preis von 500,000 Mark in
den Besitz der Stadtgemeinde Lindau über.

DUbendorf. Mit dem 1. April geht der Gasthof
zum Hecht in andere Hände über. Er wurde
verkauft an einen Herrn Bürgler aus Cleveland (Ohio),
einen gebürtigen Schweizer.

Chur. Der Grosse Rat des Kantons Graubünden
hat dem Ankauf des Hotels Monopol in Chur

durch den Kanton zugestimmt und hiefür 300,000
Franken bewilligt. Das Objekt wird zu
Bureauzwecken verwendet.

Chur. Die eidg. Zollverwaltung hat in Chur
das sogenannte Muster-Hotel, das der Hotelerie an
der bündnerischen Landesausstellung vom Jahre
1913 als Ausstellungsgebäude diente, zum Preise
von Fr. 285,000 angekauft.

liefern vorteilhaft:

s
#
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:
:

Kunst - Tafelkouig
in Kesseln von 9l/2 UT1 il
27 kg., krntto für netto,

per kg. Fr. 2.40.

Confitiiren
Kübel kg. 25 10

Aprikosen
Brombeer
Erdbeer
Heidelbeer

Denia-Weinbeeren
mit Grappe, p. kg. Fr. 3. —
ohne „ „ „ „ 3.80

Bari-Mandeln.

Haselnüsse

4.55

3.90
2.76 2.90
2.45 2.60
3.45 3.60
2.80 2.95
2.45 2.60
2.33 2.48

Backpulver in DUten:
ohne Aroma, p. Düte 12 Cts.
mit » „ * 14 „
Backpulver offen:

ohne Aroma, p. kg. Fr. 3.—

Vanille-Aroma
in DUten, per Düte 13 Cts.

offen, per kg. Fr. 3.50.

Saucenpulver mit Vanille
in DUten, per DUte 16 Cts.

Crimepulver mit Vanille
offen, per kg. Fr. 3.60.

Cr&mepulver mit Chocolat
Pak. ä 1 kg., p. kg. Fr. 4 —

franko Talbahnstation. Bezüge unter 10 kg. Preiszuschlag.
Cratlsmuster zu Diensten. 109

Kirschen (selnv.)
Zwetschgen

Olivenöl
in Kannen, per kg. Fr. 4. SO

Chin. Eiweiss
körnig per kg. Fr. 15.20
gemahlen „ „ „ 15.70

Chin. Eigelb
Pulverform p. kg. Fr. 8. —

Sultaninen
per kg. Fr. 4.10.

Corinthen
per kg. Fr. 3.25.

Zu verkaufen
In Magglingen ob Biel (840 m. über Meer);

Ferien- und Erholungsheim:
1. Gut gebautes Haus mit 21 unmöblierten

Zimmern. Scheune. 26 Jacbarten Land und Wald, Wasser,
elektr. Licht.

2. Hotel und Pension. 25 möblierte Zimmer mit
35 Betten. 54 a. Umschwung.

Im grossen Industriedorfe Grenchen:
1. Hotel mit moderner Restauration, Thea'er- and

Tanzsual für 500—600 Personen; neneB Magazin für Warenhaus.

Für fachkundige Leute mit Organisationstalent gl n-
zendes Geschäft. Wegen Todesfall des Besitzers.

2. Zwei nachweisbar rentable Gasthäuser, eines
wegen hohen Alters.

(Alle 3 samt Inventar).
3. Grosses neues Restaurant mit Yereinssaal.
4. Gangbare Arbelierwirtschaft.
Ganz günstige Zahlungsbedingungen. Nähere Auskunft durch

die Beauftragten: O. F. 573-8. 4282

H. Weiser, Grenchen (Kt. Solothurn).
J. Handenschild, Lengnau (Kt. Bern)

Hotel de montagne
älnilAP ^ans stutio11 de montagne de tout premier ordre,

IUUcI au centre du Valais, bei hotel de 100 chambres.
Excellente clientele. — S'adresser ä 2813

J. ANZEVU! PERE, liVOLENE (Valais).

DUBONNET
VIN TONIQUE AU QUINQUINA
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Das beliebte

Speiseöl Ambrosia
feinstes und vorzüglichstes

Koch« und Salatöl
st wieder in allen Droguerien und Lebens¬

mittelgeschäften zu haben.

Ernst Hürlimann
Wädenswil. 107

Pension.
4276 • Wegen Ruhesetzung

zu verkaufen
in vielbesuchtem, ärztlich sehr
empfohlenem Luftkurort der
Zentralschweiz, eine bestetDgefnhrte
in sehr gutem Rufe, stehende

Pension-Villa
mit Sommer- u. Winterbetrieb.

Moderne» Haus, 14 Zimmer, in
bestem Zustande, Terrasse, Bai-
kone, Glasveranda, Speisesaal,
Nebenzimmer, Wohndielen, sehr
gut eingerichtet, Garten-Anlagen,
Hühnerhof. Bevorzugte bchönste
Lage am See. Wäre auch als
Sanatorium oder Erholungsheim
geeignet Preis 120,00'J Fr. bei
50,000 Fr. Anzahlung. Offert, nur
von ernstl. Reflektanten erbeten
nnter Gh. OF 9123 Z an Orel! FUssli-
Annoncen, Zürich. (OFc. ssso z.)

IL Hl

I
m.nachgewiesenerRen-
dite vermittelt zu cou-
lanten Bedingungen
in Stadt und Land
Gustav Ran, sen.,
Florastr. 11, Zürich 8.

I

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Vieru/aldstättersee! j

Erstkl. Hotel
mit grossen Restaurationslokalitäten, Wintergarten S

und Dependenzgebäuden, mit über 100 fein möblierten
Fremdenzimmera, eigenen Badekabinen am See, ist ä 5

Fr. 650,000 (Gesamtschatzungswert ca. 1 Million £

Franken) zn verkaufen. Offerten beliebe man zu S

richten an Postfach No. 3556, Cuzern. 2808

&r GfAND6yÄ

Yaiais

lrsa[Jreres.
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41

GRANDE VILLE SUISSE ROMANDE

A ceder
grands loeaux
au centre, 250 ms superficie, avec terrasse et agence-
ments. Conviendraient pour tea-room, confiserie. Offres
avec grands capitaux seulement seront considerees.
S'adrt sser sous chiffre O. F. 157 G. ä Orell Füssli-
Publioite, Berne. 4477

Maison fondee en 1829

SWISS

Berne

Medaille
d'or

mmm
1914

avec

Ffllcltationi

du Juri

MAULER &CIE
au Prieurö St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

Salzbohnen
gelbe "Wachs- und grüne
mittelfeine, in Fässern
ä zirka 2(;0 kg.
Nettogewicht, per kg. 70 Cts.,

Probekübel ii 15 kg.
per kg. 90 Cts.

franko Talbahnstation.
E. Schildknesht-Tobier&Sohn

„ 5727 St. Gallen r soo g

Tüchtiger

Kellerbursche
branchekundig, als zweiter
Kellermeister in Hotel

per sofort gesucht
Gefi. Offerten mit Gebalts-
ansprüehen nnter Chiffre
0 F 9288 Z. an Orell Füssli-
Annoncen. Zürich, Bahnhof-
strasse 61. 428i of. 20607 z.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Vorzugsofferte:
Kaflee, Hotel-Mischung, geröstet oder gemahlen, Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ „ 4.80
Kaffee, Wiener-Mischung „ „ „ „ 5.20 „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80 „
Kaffee, Haushalte-Mischung, „ „ 4.40
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels „ 9.50 „
Japan-Salm, Originaldose ä ca. t>20 Gramm, „ 2.50
Sardinen, Marke Maria Elisabeth, 22 mm. Dose, „ 1.30

GewUrze, Pfeffer, Nelken, Zimmi, zu Tagespreisen. 18

Ed. Widmer & Co., Hänngstr. 17, Zürich 1, Tel. H.2960.

Kaffee-Import - Kaliee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

SEIFEN
Oelkernseife, Sternseife

Harzkernseife
Bpnsrtlspifpn (speziell für wolleneCllttuiseueu und fart,lge Wäsche)

liefern in prima Qualität 2751

Chemische Fabrik Stalden i. E.

Zu verkaufen
5725 kalifornischen (Z 790 Q)

Tafel - Bienenhonig
feinster Qualität, in Kisten ä 2 Blechbüchsen

von je ca. 27 kg. netto. Preis billig.

Straehl & Cie. A.-G., Zofinaen.

Speiseforellen
Lebend-Versand. Garantiert gesunde Ware.

O K 70H Kno Höflich empfiehlt »ich

Fischzuchtanstalt Muri-Aargau.

Hotel-Verkauf
Modern eingerichtetes, mittelgrosses Hotel-Pension in

bester, verkehrsreicher Lage am Vierwaldstättersee, mit
öffentlichem Restaurant, grossen Gärten, Anlagen,
ausgedehnter Seefront ist zu verkaufen. Sehr lange Saison.
Eigenes Quellwasser, ca. 10 ha. Umschwung. Das Objekt
eignet sich auch als grosses Herrschaftsgut. — Anfragen
nur von Selbstreflektanten, die grössere Anzahlung leisten
können, befördert unter hiffre D. R. 3803 die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revne, Basel 3.

in» Schweizerische Kapitalistengruppe sucht bi.mis«

I tüchtigen Hotelfachmann j
mit Fr. 50—100,000 verfügbaren Mitteln, zur Beteiii- 5
ligung an der Uebernahme eines erstrangigen Hotels £

S und zu dessen Leitung. Das Projekt liegt in bedeu- £
tender süddeutscher Handels- und Industriegrosstadt, ist £
konkurrenzlos, nachweislich sehr gut rentierend und 2

nur besonderer Umstände halber zu haben. Angebote £
unter Chiffre B. P. 5216 befördert Rudolf Mosse, Basel. S



LebciismlttelaiUKtellunff in Lausanne Das Or-
ganisalionskomitee für die Ausstellung der
schweizerischen Lebensmittelindustrie und die Landwirtschaft

in Lausanne hat die Ausstellung definitiv
auf 2. his 2(5. September 1920 festgesetzt.

St. Moritz-Dorf. Wie man uns mitteilt, wird
das Hotel Philipp vom 1. April an von Frau M.
'I'll. Harl'uss-Kramer, zurzeit in Samaden, unter
«lern Namen « Sport-Hotel » vormals Philipp, in
bisheriger Weise weiter betrieben.

Amerikanischer Wein für Europa. Aus den
Vereinigten Staaten ist auf englische Rechnung
eine grosse Schiffsladung Wein eingetroffen, der
aus Kalifornien stammt. Es handelt sich um
fjOOO Tonnen, die den Weg nach Europa wegen der
«Trockenlegung in der l'nion gefunden haben.

Lugano. Herr Robert Frank-Bucher ist mit
Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand von der
Direktion des Grand- & Palace-Hotel in Lugano
zurückgetreten, um sich "zunächst ganz seiner
Erholung zu widmen. An seiner Stelle übernahm auf
1. Februar Herr Oscar Kienberger, vom Hotel
Waldhaus in Sils Maria, die Leitung des Geschäftes.

Einschränkung des Verkaufes und der Miete
von Hotels in der Tschechoslowakei. Am 7.
Januar nahm die Tschechische Nationalversammlung
einen Gesetzentwurf an, der den Verkauf und die
Miete von Hotels und Pensionen einschränkt. Nach
diesem Gesetz ist der Verkauf oder die Miete
von Hotels und Pensionen oder einzelner ihrer Teile
zu anderen Zwecken als zur Beherbergung von
Fremden ohne Bewilligung des Handelsminislers
verboten. Gleichzeitig wird die Benützung einzelner
Lokalitäten in Hotels und Pensionen zu anderen
als Fremden-Beherbungszwecken verboten.

Genfer Verein der Hotel- und Wirtschaftsange-
stclllcn der Schweiz. Der Landesverein Schweiz
des Internationalen Genfer Verbandes der Hotel-
und Restaurantangestellten, Hilfsverein, gegründet
in Genf 1877, hielt am 14. und 15. Januar 1920 im
Hotel Monopol-Simplon in Zürich seine VIII.
ordentliche Landesdeiegiertenversammlung ab.
Dieselbe genehmigte die neuen- Statuten sowie die
Neuorganisation auf nationaler Basis, die dem
Verein anlässlich der Dezentralisation, beschlossen
an der grossen Delegierlenversannnlung des
Gesamtverbandes vom September 1919 in Zürich,
gleich allen übrigen Ländesvereinen zugestanden
worden war, unter gleichzeitiger Beibehaltung der
Internationalitäl hinsichtlich Freizügigkeit. Die
Landesverwaltung als Vorstand wurde neubestellt
aus Mitgliedern schweizerischer Nationalität, um
die Wahrung nationaler wirtschaflspolitischer
Interessen zu gewährleisten. Präsident der
Landesverwaltung ist Herr Huldreich, Sigg in Zürich V.

Drohende Schliessung der Gaststätten Deutschlands.

In den Geschäftsräumen des Deutschen
Gastwirtsverbandes in Berlin landen am 24. Januar
längere Beratungen über die beabsichtigte Schliessung

sämtlicher Gaststätten Deutschlands als Protest

gegen die Schleichhandelsverordnung statt. An
der Konferenz nahmen die Vorstände aller
massgebenden Verbände des Hotel-, Gastwirts- und

Kaifeehausgewerbes von Deutschland teil. Den
Vorsitz führte der Präsident Kuhn. Die Verhandlungen

wurden hinter verschlossenen Türen
geführt, eine Massnahme, die in der Oelfentlichkeit
Befremden erregte. Wie das »Berliner Tageblatt»
meldet, sind sich die einzelnen Verbände über die
zu ergreifenden Massnahme keineswegs einig. So
wurde in der Sitzung dem Verband der
Hotelbesitzervereine Deutschlands ein Vorwurf daraus
gemacht, dass er sich ohne Wissen der anderen
Verbände mit einer Kundgebung an die zuständigen
Reichsniinisterien gewandt hatte. Die Regierung
selbst hat nach Informationen des genannten Blattes

ihre Stellung in der ganzen Angelegenheit nicht
geändert. Es bleibt abzuwarten, ob die Gastwirte
zu dem beabsichtigten Schlag ausholen, indem sie
die Schliessung sämtlicher Lokale vornehmen.
Bindende Beschlüsse in dieser Richtung sind in
der Konferenz vom 24. Januar noch nicht zustande
gekommen.

: :BaiaiBiaiBaaiaBBBaaaiiiiBi: J

: Verkehrswesen.
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Freigabe der Luxuszüge Paris-Basel, Arlberg-
Wien, Prag-Warschau. Mit 1. Februar wurden
diese Züge, die bisher für den Militärverkehr der
Entente reserviert waren, für den allgemeinen
Verkehr freigegeben. Sie verkehren dreimal wöchentlich

und zwar ab Basel in der Richtung nach dem
Arlberg am Dienstag, Donnerstag und Freitag, in der
Richtung Paris am Montag. Mittwoch und Samstag.

Die Plätze müssen zum voraus bei den Agenturen

der Schlafwagengesellschaft bestellt werden.

Signalbcleuchtung bei den Bahnen. Das eidg.
Eisenbahndepartement hatte gegen Ende des
Jahres 1919 verfügt, dass die Eisenbahnverwal-
tungen mit 1. Januar 1920 die vor dem Kriege
üblichen und seither aus Ersparnisrücksichten
teilweise etwas reduzierten Signalbeleuchtungen
anzuwenden haben. Mittelst Kreisschreibens wird
nun den Transportanstalten neuerdings mitgeteilt,
dass die Rückkehr zu dem vor dem Kriege bestandenen

Zustande bis auf weiteres noch verschoben
werden könne, da es sich herausgestellt habe, dass
eine ganze Anzahl Bahnverwaltungen gegenwärtig
noch Versuche mit einer neuen Lokomotivbeleuchtung

anstellen, was eventuell einer Aenderung. des
bestehenden Signalreglements rufen könnte.

Das Automobil in Graubünden. Der Grosse Rat
des Kantons Graubünden behandelte in seiner
letzen Session das Gesetz betreffend die
Motorfahrzeuge, wobei sich Kommissionsreferent, Ständerat

Laely, über die Vor- und Nachteile des
Autoverkehrs im Kanton Graubünden verbreitete. Er
ist dafür, dass neben dem Kranken- und Lastautoverkehr

unter gewissen Bedingungen auch der
Personenautoverkehr zu gestatten sei. Es entwickelte
sich eine lebhafte Diskussion, an welcher sich Gegner

und Freunde des Autoverkehrs beteiligten und
vor allem Vertreter des Fremdenverkehrs für den

Personenautoverkehr eintraten. U. a. empfahl auch
Ständerat Dr. Brügger die Annahme des Gesetzes.
Es sei an der Zeit; vom absoluten Autoverbot
abzukommen und ein vernünftiges Fahren zu
gestatten. — Das Gesetz ist vom Rat fast einstimmig
angenommen worden.

Der Sommerfahrplan der S. B. B. Wie man von
zuständiger Stelle vernimmt, wird der erste
Entwurf für den Sommerfahrplan nächsthin den
Kantonsregierungen unterbreitet. Es ist dies das erste
Mal seit Ausbruch des Krieges, dass diese sich zu
der Fahrplangestaltung wieder äussern können;
seit August 1914 wurden die Fahrpläne nur mehr
durch das Eisenbahndepartement in Kraft erklärt
und Einzelwünsche mussten sich dabei dem
Landesinteresse unterordnen. — Die Kantonsregierungen

ihrerseits werden bis zum 26. Februar
Abänderungsvorschläge einreichen, worauf dann am
22. März und folgende Tage eine interkantonale
Fahrplankonferenz die Bereinigung des Entwurfes
vornehmen wird. Der Sommerfahrplan tritt
bekanntlich diesmal erst auf 1. Juni in Kraft. Sofern
es die Kohlenversorgung gestattet, wird der
Fahrdienst — freilich auch durch den Achtstundentag
kompliziert — wiederum eine Besserung erfahren.

Speisewagenkurse. Die «Nat. Ztg.» tritt auf
den Sommerfahrplan hin für die Vermehrung der
Speisewagenkurse ein. Nachdem aus dem kürzlich

veröffentlichten Situationsbericht der
Kohlengenossenschaft eine Besserung der Kohlenversorgung

für die Sommermonate in Aussicht steht,
dürfte die Einschaltung weiterer Speisewagenkurse
füglich erwartet werden. In Betracht fallen dabei:
die Führung von Speisewagen zwischen Basel-
Mailand in den Tagesschnellzügen der Gotthardlinie,

sowie im Gotthardexpress wenigstens der
Nordsüdrichtung; sodann die Wiederaufnahme der
Speisewagenkurse nach der Westschweiz über die
Juralinie und über Bern; Wiedereinführung von
Speisewagenkursen Basel-Zürich und, soweit möglich,

mit Fortsetzung nach Chur. Diese Entwicklung
sei mit Rücksicht auf die Zunahme des

internationalen Reiseverkehrs ohne langes Zögern
geboten. Vollständig einig gehen wir mit dem
genannten Blatte, wenn es im weitern die
Wiederaufnahme der Schlaf wagenkurse verlangt,
und zwar sowohl im Nachtschnellzugsverkehr auf
der Gotthardlinie wie in der Richtung nach der
Westschweiz und Frankreich.:: :

E B

Marktnotizen. jSj
" S 2 3

Heu-, Stroh- und Holzmarkt, Basel.
(30. Januar.)

Heu per Doppelzentner Fr. 35—45. Strohpreise
Fr. 17—19, je nach Qualität. Zufuhr .schwach.
Buchenholz (Spälten) per Ster Fr. 45—50. Buchenholz

zerkleinert Fr. 12—13 per Doppelzentner.
Wellen (kleine) Fr. 8 per 100 Stück.

:(aig: Fremdenfrequenz, jgj
St. Moritz. Amtliche Fremdenstatistik,

und 17. Januar 1920 waren anwesend:
1920

Schweizer 623
Dänen, Schweden, Norweger • • 20
Holländer • 129
Belgier 18
Franzosen 71

Engländer 314
Italiener 35
Deutsche 275
Deutsch-Oesterreicher 30
Jougo-Slaven —
Tschecho-Slowaken 5
Ungarn • • • • • 16
Griechen 17
Polen —
Russen — 13
Portugiesen und Spanier 21
Nord-Amerikaner 36
Süd-Amerikaner 31
Balkan-Staaten 42
Angehörige anderer Nationen • 15

Am 16.

1919
666

12
30
13
14
20
18

270
105

24
54
24

66

Kurgästezahl 1711
Dazu Privatdienerschaft • 212

1316
170

Insgesamt 1923 1486
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j jgj Warnungstafel. jgj j
Achtung! Annoncenfalle!

Von der Firma F. W. Holdorf, Leipzig G.,
Auskunftsstelle für Hotels, Bäder und Sommerfrischen,

wird gegenwärtig hei den Schweizer Hotels
der Versuch gemacht, Insertionsbeiträge für ihre
Liste: «Empfehlenswerte Hotels» aufzutreiben. Und
zwar geschieht das in einer besonders zudringlichen
und frechen Forni, indem das Leipziger Haus den
Hotels zugleich mit seiner Offerte auch die Quit-
ung für den erhofften Betrag zustellt. Wohl in der
Annahme, es werden dann recht viele auf den
Köder beissen!

Wir warnen unsere Mitglieder vor dieser nach-
gerade^^s^tsan^jekanntei^^tragge^!^^^^^^^
LUZERN, Hotel u. Pension Wagner.
Volle Südlage. Prima Küche. Fliess. Wasser in den
Zimmern. Mittlere Preise. C. Wagner, Besitzer.

Holland.
TausendC Anfragen von Reisenden für die Schweiz

erledigt das Intern. Verkehrsbureau'Amsterdam-
Haag. Wollen Sie eine gute Propaganda in
Holland und Kolonien, so lassen Sie sich doch
von unserem Vertreter E. Kraal, Rossbergstr. 48,
Zürich 2, beraten. 2821

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Für den Verwaltungsrat
einer jtotelgeseltschaft

tst es von grOsstem Wert. Uber
den Gang des Geschäftes periodisch

und erschöpfend orientiert
ku werden. Am besten geschieht
dies vermittelst zweckdienlich
cintretoiltev Rapporte* welche
di*-Frequenz~u Einnahme'
Ziffern (letztere auch detailliert

nach dem einzelnen K'Uiti)
den periodischen KQchenab*
SChluss und den Approximativen

Betriebs' Abschluss
wiedergeben. 96 e

Das Einfuhren solcher
Rapporte, sowie das Anlegen
sämtlicher Botricbskontrollou und das
Einrichten von Buchhaltungen u.
des periodischen approximativen
Betriebsabschlusses besorgt

E. Rüegger
I'rlvat-Hotel

Waldhaus Films.

jtotclierswltwe
mit filofzebnjftbr. Tochter, sucht
Stelle als

Gerautin, jfanshStterin,

Sekretärin
in kleineres Hotel, Saison- oder
./ahresstelle. Offerten unter Ch.
C. I. 2822 an die Schweizer Hotel-
Revue. Basel 2.

Ordiestre
de premier ordre, 2 Violons. Vio-
loneelle. Piano et Harmonium
G'orehestre pent otro agrandl),
repertoire de 15 M) pieces, hahllle-
ments trüs dldeants, exeellentes
references, cherche place dans
Grand-Böte) ou Cafö R. L.2793 k
la Revue Suisse des Hötels. Bäle 2.

ASTI SPUNANTE
CHAMPAGNER

Malaga, Vermouth, Marsala, Madöre

Tisch- und Tafelweine Wi9

Stall.WeiiHmpit fissellidiall I.-GJaitl
Man verlange unsere Preisliste

VERSILBERUNG
von abgenutzten

Essbestecken, Tafelseräten etc.
in feiner und solider Ausführung. — REPARATUREN.

Jenni & Maeder, vormals C. Erpf
Vernickelungsanstalt, Mtthlenstrasse 24, St. Gallen.

Telephon 20 34. 70 E 7472 B

Aperitif Allein echtes Liqueur

Bürgermeister!!
m u aidie Alleiniger Fabrikant „ ,t1D1EFabr. Beit 1815 g MEYER BASEL Fabr. seit 1815

Ml- ill Maul

On cherche
Installations pi 7 bainsprives
(baignoires* iavabos avec accessoires, mlrolrs* ca'blnet-tOilette, etc. Öftres avec dötaila et prix sous eh iffre
E. D. 2817 au Bureau des annonces de la Revue Suisse des Hötels. Bäle 2.

Amarikan. Syatam Friste.
Lehre amerlkan. Buchführung

nach meinem bewährten System
dnroh Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima Refe-
renaen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsoh auch dAs
System aes Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

M.Frisch,Zürich!
BQoherexperte 100

Ultutu Spaiialburaau der Seharaiz.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

BAMBERGER, LEROI & Co., ZURICH
Actien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & C^, ZURICH
soci£t£ anonyme

Fabrication d'apparells sanltalres 63

Monte-Carlo.
A vendre

bei hotel. 48 chambres, beaux
lor-aux publics, magoifique
exposition, terrain d^envlron 680 m2.
Prix 620.000 fr. dont 350.C00 fr
comptant. S'adr. sous J. N. 2806
anBureau des annonces del&Revue
Suisse des Hötels* Bäle, ssoe c

Tafel-Kunst-Jiotiig
mit Bienenhonigzusatz ä
Fr. 3.10 p. kg., versendet v. 5 kg.
an gegen Nachnahme

D. Rüegger «Zeller,
Unterterzen am Wallensee.

Telephon No. 29.

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu verkaufen.
Grosser, best-renommlerter

Gasthof
in prima Verkehrslage inmitten
Zürichs mit flottem Geschäftsgang,

durch Vereine, Bürger und
Arbeiterfrequeoz zu reichlich
fllessender Verdienstquelle
gestaltet, ist unter coulant*»n
Bedingungen gesundheitshalber
sofort zu erwerben. Näheres durch
den Alleinbeauftragten

2801
Gustav Rau, Zürich 8

Florastrasse II.

Zürcher $ Zollitcofer

tolle

Jtotel-pircktor
Schweizer, mit geschäftskundiger Frau, in allen
Teilen der Hotelbranche erprobt und erfahren,

sucht sieb zu Verändern.
Langjährige Referenten xnr Verfügung. Jahres-
oder Zweisaisongeschäft bevorzugt. Gaff. Zuschrift
erbeten nnter Ch. S. N. 2777 an die Ann.-Abt.
der Schweizer Hoiel'Revue, Basel 2.

Gesucht zur selbständigen Führung, event,
mietweise ku übernehmen, kleineres

Hotel Pension
[labresbelrieb]

von zwei Fräulein, in allen Teilen des Hotel-
wtsens erfahren. Eventuell auch Uebernahme
eines kleineren Geschäftes ähnlicher Branche.
Gefl. Offerten unter Chiffre D. G. 28127 an
die Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue, Basel .2.

A vendre dans les environs de Lugano (25 minutes avec le
chemin de fer ölectriqne)

HOTEL-PENSION
Maison neuve, de construction moderne, position splendide pr&s de
la gare. Tous les conforts modernes, 30 chambres, baius, Salles,
terrasse, jardin; le tout compl&tement meuble. Ouvert toute Can-
nee Clientöle vaste et de premier ordre. ReDseigoements et
prospeotus sur demande. S'adresser sous Chiffre V. 2001 O., a

Publlcitas S. A., Lugano* 5737

Gesucht auf Sommersaison:

Direktor
od. Gerant
event. Mieter für grösseres
Berghotel im Oberwallis.
Anmeldungen nimmt entgegen
nnt ChiffieF20946LPubllcitas S. A.
Lausanne. 5736

jtötei ä loner
pour ete 1920

au Mayens de Sion
50 lits. bien sltud. — Conditions
avantageuses. Ecrire sous ebirtre
G 20762 L ä Publlcitas S. A.,
Lausanne. 5733

ST-GALL.

Bier-
untersetzer

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Suter Freres
Fabrique de charcuterie

Montreux
Jambons „extrafln"
501 dAsossös P 2100 M

•I cults ä la gelte
Grand choix da

Charcuterie fine
Demandez notre Mite des prix.

A vendre:
Hotel premier ordre
cf»ntre Lac de Como, 12n Üt«. con-
tenant en plus deux vil'as,
14,000 m8 terrain Eurire : Vlal
S. Giovanni, Bellagio (Lac
de Como). 2825

Per Occasion
zu kaufen gesucht:

zirka 8 Du'z. Flachbestecke,
dnige Bett' und Tisch»
lampen, f-ire Porzellan»
u. Ciaswaren, Tisch' u.
Bettwäsche (gut erhalten,
möglichst nicht gezeichnet) lgnt-
arhalten» Glace - Maschine
(15 bis 20 Liter).

Ausführliche Offerten mit
Angabe dt*B äos8ersten Preises und
der Stück*«hl sind zu richten an
Chiffre A.N.2831 an die Anronc.-
Abteilung der Schweizer
Hotel'Revue, Basel 2.

Ich habe Anfangen nach
mittleren event, kleineren aber gut
rentierenden Hotels und Pensionen,

mit nachgewiesener Rendite,
mit 30—40 Berten, bester Reise-
und Platzklientel. Offerten mit
erschöpfenden Angaben über Rendite,

Totalumsatz, Reingewinn,
Kaufpreis, Anzahlung, Antritt,
Hypotheken und Assekuranz
erbittet vertrauensvoll G. Rau,
Florastr. 11, Zürich 8. 2823

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkaufsgelegenheit
für "Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfach
18554, Heivetia-Flatz, ZUrlch 4.

(J.H.4654 Z.) 68

Seluuämme
in allen Qualitäten, wie

Bade-, Toilette-, Putz-,

Maler-, sowie Loefah-
Schwämme etc.
kanfen Sie billigst bei

Ath. Stamatiadös
Import in Schwämmen.

48 Zürich 1. jh 2647 z
53 Löwenstrasse 53

Telephon (Selnau) 7001

Hotel-Verkauf.
Altrenommiertes Hotel in allerbester Lage einer verkehrsreichen

Fremdenstadt des Südtessini, Jahresgeschäft,
krankheitshalber zu verkaufen. Gell. Anfragen unter M. E. 2820
befördert die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Preiswert zu verkaufen
4279 250 Stück 3 pol., gebrauchte (o. F. 20767 Z.)

Zündkerzen „Bosch"
Fingplatzdirektion Dübendorf.

Der kluge Hotelier
benutzt die jetzigen Valutaverhältnisse und
läset sioh zur Ergänzung u.Vermehrung seines

Nickel -Tafelgeschirrs
konkurrenzlose Masterofferte vorlegen von:
«J. H. Fischer, Generalvertreter erster
Firmen, Schaffhausen. — 93

Hotel-Direktor
Schweizer, mit geschäftskundiger Frau,

sucht seine Stelle zu verändern.
Gefl. Offerten unter Chiffre G. N. 2788 an die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel'Revue, Basel 2. 2788

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu verkaufen
wegen Nichtgebrauch:

10 tadellos erhaltene, komplette

HOTEL-BETTEN
Bettstelle tannen, nnssbanm four-
niert, Unter- und Obermatratze,
sowie Kopfpolster in prima Robs-
haar. Federzeug prima. Preis pro
Bett Fr. ?00.—.

Hotel Axensteln
(Vierwaldstättersee.) 2832

Darlehen gew. n. besorgt. Näh.
Postlagerkarte 627, St. Gallen 1. 409

Kostenlose Stellenuermittlung für Hotel-Orchester;
Spezlalabkommen mit dam Schweizer Hoteller-Verein. Auskunft
erteilt der Präsident: R. Backhaus, Waldeckweg40, Binningen.

„Jazz-Band"
Künstler'Orchester

der grösste Erfolg der
diesjährigen Saison in St. Moritz,
frei für Bar oder Hotel ab
Mitte März. TelegT. Offerte an
Chef d'Orrhestre, Kulm-Hotel
St. Moritz (Engadin). 2829

Schwabenkäfer
sowie sämtliches Ungeziefer radi-

kal vertilgt durch F2isx

OEBMIMOL
Sehaufelweise wird es zusammengekehrt.

Schachteln a Fr. 3.—,6.—
und 12.—. Spritzen Fr. 1.25.

Ratten- u. Mäuse-Gift
Extra stark. — Topf Fr. 3.50.

Versand gegen Nachnahme durch
das Lab Vermlnol In Genf,
27, Avenue Plctet de Roehemont.

LUGAHO.
Terrain en 4 lots environ 10,000 m3
ä vendre au sommet du Monte
Bre prfes rio la gare Plans ä
disposition. Ferdlnando Fras-
China, Lugano, siss z%. mis

8—10 plätzig, sehr gut erhalten, spottbillig zn verkaufen. Gefl.
Anfragen uot«r Chiffre G. R. 2833 an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue» Basel 2.

5oä de peVeloppcment
en formation dans station d'altitude de la Suisse romande

cherche employe
parfaitement quallfie pour en assumer proobalnement la direction.
Offreg avec references sonn Chiffre B. N. 2830 an Bureau des
annonces de la Revue Suisse des Hötels, BAIe 2. —

i

w

jtotd -Direktor
Schweizer, 35 Jahre, tüchtiger, seriöser Fachmann

mit geschäftskundiger Frau, Bliebt sich
auf Frühjahr event, früher zu verändern.
Langjährige, beste Referenzen und Kantion
zur Verfügung.

Offerten unter Chiffre S. Z. 3809 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-
Revue, Basel 3.



Schweizerische Eidgenossenschaft.
Ausgabe

von

drei- und fünfjährigen 57*7» Kassascheinen der Schweizerischen Bundesbahnen.

Gemäss dem Bundesbeschlusse vom 12. Dezember 1919 werden die Schweizerischen Bundesbahnen ermächtigt, zur Deckung ihrer schwebenden
Schulden Kassascheine auszugeben. Diese werden für eine Laufzeit von 3 und 5 Jahren erstellt und zu folgenden Bedingungen verkauft:

Verzinsung: 5l/a % p. a. mittelst halbjährlicher Coupons per 1. Februar und 1. August, erstmals per 1. August 1920.

Rückzahlung: Die Kassascheine sind zu pari rückzahlbar, nach Wahl des Käufers entweder am 1. Februar 1923 oder am 1. Februar 1925.

Stückelung: Es werden Abschnitte von Fr. 100, 500, 1000, 5000, 10,000 ausgegeben.

Zahlstellen für Zinse und Kapital: Die Zinse sowie das Kapital dieser Kassascheine sind auf Verfall spesenfrei zahlbar bei der Haupt¬
kasse und den Kreiskassen der Schweizerischen Bundesbahnen, bei allen Kassen der Schweizerischen Nationalbank, sowie bei den meisten
grössern schweizerischen Bankinstituten.

Namencertifikate: Die Kassascheine lauten auf den Inhaber; die Generaldirektion der Schweizerischen Bundesbahnen verpflichtet sich, die¬
selben ohne Kosten in Depot zu nehmen und dafür auf den Namen lautende Certifikate auszuhändigen. Solche Depots dürfen nicht
weniger als Fr. 1000.— Kapital betragen.

Verkaufspreis: Die Abgabe dieser Kassascheine erfolgt zu

99% für die dreijährigen Kassascheine, rückzahlbar am 1. Februar 1923 und zu
98 % für die fünfjährigen Kassascheine, rückzahlbar am 1. Februar 1925,

mit ZinsVerrechnung per 1. Februar 1920.

Rendite: 5%% für die dreijährigen Kassascheine und
6 % für die fünfjährigen Kassascheine. 2807

Verkaufsstellen: Sämtliche Zweiganstalten und Agenturen der Schweizerischen Nationalbank, sowie die sämtlichen schweize¬
rischen Banken und Bankhäuser.

Anmeldung: Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge ihres Eintreffens berücksichtigt.
Bern, den 17. Januar 1920- r-j « l 1— j ^7 Eidgenössisches Finanzdepartement:

J. Musy.
500,000 Stück

M-Mltei
das Tausend zu Fr. 5.40, offerieren

P. Gimmi & Co.
2. Papyrus, St. Gallen. 2752

Frische, schöne, hiesige

Trink-Eier
liefern zu billigsten Tagespreisen,

jedes Qu&ntmn.

Gebrüder Stöckli
Handlung, Willisau.

«15 Telephon Nr. 47. P «14 l«

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

HI*.»

amiiM

JIHTTT

Ä.HUGENTÖBL tÜ
NACHFi VON FlUD.WOiFER;
WUNPlAtlT ZÜRICH

TEL< SEIN.5166

1500 mal sewlnnen
mit 30 Obligationen

kann der Besitzer einer kompletten Serie der

Bernischen

Jede Obligation ist mit 50 Prämienbons versehen, wovon jeder
zu einer Ziehung berechtigt, somit nimmt jede Obligation,
auch wenn sie schon einmal oder mehrere Male gewonnen hat,

in jedem Falle an 50 Ziehungen teil.

30 Gewinne
müssen Besitzer von gezogenen kom- nn ft *

pletten Serien in den Prämienziehungen g(J U6WMn0
innert den nächsten 10 Jahren erzielen

Jeder zu Fr. 10.— gekaufte Titel wird mit 100% Aufschlag,
also mit Fr. 20. —, im schlimmsten Falle zurückbezahlt.

-16,460,000 Franken —.
zahlen wir laut Ziehungsplan den glücklichen Besitzern dieser Anleihe. I

Der Ziehuogsplan »mtal: jjgJjgp gg|ßj||||gn WÜl,

kauft gauze Serien.
Mit ganzen Serien 30 Losen kann

jedermann und muss jedermann das
zehnfache, also Fr. 3000, ohne weiteres
Risiko zurückerhalten, wenn die
Prämienbons der in der Vorziehung
ausgelosten Serie an unB verkauft werden.
Wir bezahlen für jeden in der
Vorziehung ausgelosten Prämienbon innert
den nächsten 3 Jahren

Fr. 100, also Fr. 3000 per Serie

unter der Bedingung, dass die Prämienbons

aus kompletten Serien stammen,
Auf Wunsch Prospekt gratis.

Ziehungslisten werden zugesandt,

UnionbankA.-G. in Bern ,s

Haupttreffer Fr.

10 a 50,000
40 „ 10,000
10 „ 5,000

450 „ 1,000
900 „ 500

2250 „ 200
6500 „ 100

13000 „ 50
43000 „ 20

600000 Rückzahlungen ä 20

Total 666,160 Treffer im

Betrage von Fr. 16,460,000

Postcheckkonto Ml/1391

Telephon 48.30 u.48.34

97

Bestellschein. An die Unionbank A.-G., Bern, Montbijoustr. 15.

Hiermit bestelle ich Ihnen:
Stück Original-Prämien-Obligation der Bernischen Wohnungs-

Genossenschaft ä 10 Fr. per Stück

Stück komplette Serie (je 30 Prämien-Obligat.) ä 300 Fr. per Serie
gegen Barzahlung

7, 75 | habe ich auf Ihr Postcheckkonto IIII1391 einbezahlt.Den bezüglichen Betrag j %c0]im Sie 'per Nachnahme zuzüglich Spesen erheben.

Name:

Ort: :

Fabrik elektr. Apparate
Fr. Sauter, Basel

Elektr. Heisswasser-Erzeuger „CUMULUS"
als HeisswasBerspeicher

Badeboiler - Wandapparate
| Komplette Heisswasser-Anlagen

.für ganze Hotels

Unentbehrlich für jedes Hotel

HeiBBwasserspeicher „CuhuiIub"
bis 3C00 nnd mehr Liter Inhalt,

fär komplette Hoteianlagen.

Konkurrenzlos!

Preiswert!
Sehr einfache

Bedienung.

Garantie fUr prima Qualität und Ausführung
sowie tadelloses Funktionieren.

Kein Unterhalt! Aeusserst billig

Prima Referenzen von erstklassigen Hotels
zur Vertilgung.

Verlangen Sie kostenlosen Devis und
Rentabilitätsnachweis. 69 Wandapparat „Uumulua", 16.aUu.50 1. Inhalt.

Zu vermieten event, zu verkaufen

das Hotel Bregaglia
in Promontogno (Bergeil, italienische Grenze)

mit 60 Betten, komplett betriebsfähig eingerichtet, mit grossem Park-, Baum-
und Gemüsegarten, ist auf 1. März 1920 zu vermieten, event, zu verkaufen. Nachdem
die italien. Grenze wieder für den Personen- und Warenverkehr geöffnet ist, kann auf
den Wiederbeginn eines [lebhaften Verkehrs mit den italienischen Seen und mit dem
Einzug der frühern englisch-italienischen feinern Clientele mit Bestimmtheit gerechnet
werden, wie solche vor Ausbruch des Krieges bestanden hat. — Für den Verkauf können
sehr günstige Zahlungsbedingungen gestellt werden. — Nähere Auskunft erteilt auf gefi.
Anfragen bereitwilligst Im Auftrage des Verwaltungsrates

712 (piosch) I- G- Gierö-Töndury, Präsident, Samaden.

Eingefrorene Eier „LAYTON"
Wir haben das Vergnügen, unserer Kundschaft mitzuteilen, dass wir einen

bedeutenden Posten eingefrorener Eier in Kesseln von 10 nnd 20 Kilos
erhalten haben.

Unsere eingefrorenen Eier sind einfach frische zerschlagene Eier, die
direkt auf dem Herkunftsorte in Kessel vermacht werden.

Ein Kilo eingefrorene Eier entspricht exakt dem Werte von 20 zerschlagenen
frischen Eiern. Sie können für jeden Koch- und Patisserie-Gebrauch verwendet
werden, gleich wie die Tageseier.

Für den Verbraucher haben sie mehrere Vorteile, welche die Schalen-Eier
nicht besitzen: Sie vermeiden den Gebrauch von Kapitalien zum Einmachen,
kein faules oder strohiges Ei ist zu befürchten, der Diebstahl ist verhindert.

Unter diesen Bedingungen geben die eingefrorenen Eier LAYTON'S ein
Maximum von Vorteilen und Ergebnissen, und wir sind überzeugt, dass der
rationelle Gebrauch dieser letzteren je länger je mehr in allen Teilen der
Lebensmittelbranche geschätzt wird. Wir verkaufen sie wie folgt:

Fr. 8. — pro kg. gemischt (20 Eier pro kg.)

„ 9.50 „ „ Eigelb (50 Eigelb „ „
„7.— „ „ Eiweiss (35 — 40 Eiweiss pro kg.)

Wir sind gerne bereit, unsern Kunden zum Versuche einen 10-Kilo-Kessel
der drei Qualitäten, die wir offerieren, zuzusenden. — Wenn die eingefrorenen
Eier LAYTON'S nicht volle Genugtuung leisten und nicht in allen Punkten
den zerschlagenen frischen Eiern für alle Küchenpräparate entsprächen, würden
Ihnen letztere nicht fakturiert werden.

Frische, ausgedunstete Eier LAYTON'S. Ein frischer Posten
ausgedunsteter Eier ist uns zu speziell vorteilhaften Bedingungen zugekommen.
Deshalb haben wir auch das Vergnügen, Ihnen letztere wie folgt zu offerieren:

Fr. 25. — pro kg. gemischt (entspricht ea. 100 zerschlagenen Eiern)

„ 26.— „ „ Eigelb „ 200 Eigelb)

„ 15.50 „ „ Eiweiss p 30666 X 510 |

Letztere werden in Kesseln von 5 u. 10 kg. oder in Kisten von ca. 50 kg. geliefert.

Generalvertretung für die Schweiz:
Etablissements J0HH LAYTON'S & Co. Ltd.

Direktor E. SCHAEFFER, 11 rue du Port, GENF

Reparaturen
von

Silber-
und

Tafelgeräten
Vergoldung, Versilberung
Vernicklung, Vermesslngung

Wiskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

1'15 8

Zu verkaufen:
Gasthof mit Restaurant

und Tanzsaal, sowie grosses
4275 Oekonomiogebäude mit Stallung(o.iMo.j«z.)
direkt am Bahnhof, in einem grossen Industrieort dos Zürcher
Oberlandes. Sehr gute Frequenz. Offerten unter Chiffre
0. F. 9199 Z. an Orell FUssli-Annoncen, Bahnhofstr. 61, ZUrich,

NEUCHATEL

PERRIER
SAI NT- BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDU JURY

BERNE 1914.
64

Hotel-Pacht.
Das Hotel Klausen in Unterschächen

(Klausenstrnsse)
wird vorläufig für die Saison 1920 zur
Verpachtung ausgeschrieben. — Befähigte Bewerber
wollen sich bei der unterzeichneten Amtsstelle
anmelden.

2811 Für die Konkursverwaltung:
Konkursamt Uri, Altdorf.

vA rn rFRERES

SWISS CHAMPAGNt

> -•ÜVii •• >'
i-a _ptÜ5-/:.

i >AtoENNE'MAfSON SUISSE

en. 1811. i .Neuchätel

LkU$MT|0N DE BERN&'ljlK

~';"^'ävee Ifilicilaiioiis dir Jiify^

KOHLENj
(la. Schieferkohlen), mit hoher Haizkraft und keine Schlacken
ergebend, speziell geeignet für Industrie u.
Zentralheizungen. liefern waggonweise: Mörschwiler
Kohlen A.-G.. IWörschwil (St. Gallen), (la. Referenzen).

GELEGENHEITS-KAUF:
Aeusserst günstiger, grosser Posten

SCHLAFZIMMER O. 1'*. 10768 Z.

io Eiche«Mahagoni~Klrsohbaum, in ZUrich lagernd, zu
besonders billigen Preisen sofort abzugeben. — Anfragen unter
Chiffre O F 0275 % an Orell Füssll-Annoncen, Zürich.

HOTEL.
Mittelgrosses Hotel oder Bahnhofrestauration von kapital¬

kräftigem, sprachenkundigem Fachmann

zu kaufen oder zu mieten gesucht.
Angebote unter Chiffre J. R. 282S an die Annoncen-Abt.

der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

AUTOFRIGÜR«
Bureau- und Ausstellungsraum
31/3Utoquai ZÜRICH 8 Utoquai31/3

Telephon : Hottlngen 32.17 ——

KleinKühlmaschine
„Autofrigor" (^üii)

für

Hotels

Restaurants

und

Delikatessen-

Handlungen.

Mehrfach
patentiert in

vielen Staaten.
(29) 63/19
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Avis
concernant les insertions.

Afin d'assurer l'expedition de la «Revue
des Hotels» le vendrcdi, nous nous trouvons
obliges d'avancer quelque pen la date de

reception des grandes et des petiles annonces.
Nous ne pourrons desormais garanlir l'inser-
tion dans le nuinero de la semaine que des

annonces nous arrivant ä Bale le jeudi soir
au plus tard. Nous prions les interesses de

prendre bonne note de cette modification.

^Administration
de la «Revue des Hotels».

Le Contrat collectif de travail
dans les Grisons.

(Conference de conciliation devant l'Office central).

_ Le 2 levrier, 1'OiFice central s'esl
reuni ä Zurich en vue d'aplanir le contlit des

(irisons. Les pourparlers onl abouti a line
entente de principe, en ce sens que certaines
dispositions du Contrat collectif pourraient
etre modifiees ou coniplelees. Une entente
definitive n'a pas pu etre obtenue, les represen-
tanls du personnel se declarant munis d'ins-
Iructions precises leur inlerdisant im assenli-
ment immedial. Toutefois la partie adverse
a promis de donner jiisqu'au 4 fevrier dans
la matinee, ä l'Office central el au president
de la delegation des Hoteliers des Grisons, une
reponse au sujel de l'acceptation ou du refus
des propositions du patronat.

Sauf sur un point (duree du travail et du
repos), la reponse regne est negative. Les
concessions faites ä Zurich soul done remises en
question.

Nous prions nos membres de bicn vouloir
attendre les details que nous leur fournirons
dans noire prochain numero en nous basanl
sur le comple-rendu stenographique. La partie
adverse a dejä lance dans la presse une note
de nature ä tromper le public sur le caraclere
des resullats de la conference de conciliation
de Zurich. U est possible que nous donnions
des renseignemenls a nos Sections par circu-
laire an debut de la semaine prochaine. En
tons cas, mainlenanl comme auparavant, au-
cune Section ni aucun groiqiemenl ne itoit
entamer des pourparlers avec des homines
«lirigeants des organisations centrales ou
regionales du personnel sans prendre contact
auparavant avec le Bureau central.

Quelques reflexions

sur le „Commentaire Baumann".

A'ote de la Redaction. I/invitation adressee
ä nos membres de bien vouloir collaborer a la
« Revue des Hotels » a dejit ete entendue.
Puis.se l'exemple doime par I'auteur de cette
serie (Particles trouver de nombreux imilateurs.
Les sujets prol'essionnels conune les questions
economiques fournissetil line niatiere abon-
dante. Nous remercions chaleiireusciuent notre
eollaborateur.

Le Contrat collectif de travail du 3 juillet
1919, dont rhqlellerie suisse a ete dotee, est
base, aussi bien dans sa structure generale
que dans ses details, sur la Convention de
Berne, qui regie les conditions de service des
employes du commerce et de l'industrie et qui
est en vigueur egalement dans la Suisse en-
tiere. Plusieurs paragrapbes de la Convention
out ete insures textuellement ou presque inte-
gralenient dans le Contrat collectif. En d'an-
tres termes, la Convention de Berne, pour
au tan I que cola etait possible, a ete transcrite
ä l'lisage de l'industrie höleliere et il est vrai-
semblable qu'elle servira egalement de modele
pour d'auti'es contrats eotleelifs de travail.
C'est ainsi que dans la vie industrielle suisse
se formera pen ä pen un contrat-type d'en-
gagement. La reglementation deviendra de
plus en plus uniforme, non settlement pour
un groupement d'employes en particulier,
mais pour Unites les conditions de travail et
de service en general. Or il faut s'opposer des

aujonrd'hui a une pareille tendance. II faut
insister sur le fail qu'un contrat collectif de
travail uniforme n'est pas applicable a toutes
les branches de l'industrie suisse. Les em-
ploveurs conune les employes ne sauraient y
recourir utilement que lorsque une certaine
uniformisation est possible. Que tel ne soit

pas le cas, ni pour les conditions de travail du
commerce et de l'industrie, ni pour celles des

employes d'hötel, c'est ce que les hoteliers, de

memo que les patrons qui ont conclu la
Convention de Berne ont dejä pu constater.

Si la Convention de Berne a servi de mo-
dele pour l'etablissement de noire contrat
collectif, le commentaire de cette convention a

egalement inspire le travail de M. Baumann
el les deux commentaires serviront ä leur tour
de types pour tons les travaux futurs du meme
genre. Certaines fausses interpretations,
certaines alterations de sens tendancieuses vont
se reproduire si l'on ne reagit pas ä temps du
cote patronal. C'est dans ce but que je me
permets de soumettre le commentaire
Baumann ä une critique qui n'a pas la pretention
d'etre complete, mais qui est destinee ä en-
courager mcs honores collegues ä s'occuper
davantage qu'ils ne l'ont fait jusqu'ä present
de notre contrat collectif de travail.

Le document qu'on appelle le «Commentaire

Baumann » est — et il ne pouvait pas
etre autre chose — un travail de tendance et
de copibat, redige par un secretaire ouvrier;
il est done tout autre chose qu'une explication,
un expose, gardant sans cesse un caractere
scientifique, des differentes stipulations du
contrat. C'est pourtant ce que l'on est en droit
de demander de tout commentaire qui veut
passer pour serieux. Le travail de M.
Baumann trahit trop ouvertement le but pour-
suivi des l'abord: interpreter le contrat d'une
maniere parliale en favour du personnel. C'est
pour cela du reste que le commentaire a ete
mis en circulation presque aussitöt apres 1'entree

en vigueur du contrat collectif. II est clair
qu'un pareil « commentaire » ne saurait
jamais etre considere comme un guide et un
conseiller pour les patrons; tout au plus peut-
il servir ä faire connaitre la maniere de voir
et les exigences des employes. Ce qui fait
regie pour nous, employeurs, ce sont les
decisions de 1'OfTice central et, si celle-ci font
defaut, c'est notre propre interpretation,
arrelee apres mure reflexion.

M. Baumann pretend a tort que le contrat
collectif de travail annale toutes les prescriptions

de droit public, lois, etc. se rapportant
aux points fixes dans le contrat, si les decisions
anterieures de l'autorite sont moins favorables
aux employes que les stipulations du contrat.
El il conclut ä sa maniere: « Ce qui fait regie
dans chaque cas, c'est la prescription la
plus avantageuse pour l'employe et l'ouvrier
(page 12). » II faut dejä repondre en principe
que jamais une loi ne peut etre annulee par
une convention privee connne le contrat
collectif de travail. II se peut que certaines
stipulations legales ne soient plus appliquees, si
le contrat collectif de travail contient des
stipulations identiques, ou bien d'une portee plus
large, mais ä la condition seulement que ces
dernieres soient observees effeclivement. Les
prescriptions legales reprennent immediate-
menl loute leur valeur pour le patron estimant,
pour un motif quelconque, qu'il n'est pas lie
par le contrat collectif de travail. C'est la loi
qui fait regie avant lout lorsqu'il s'agit des
penalites qui, ga et lä dans le contrat collectif,
sont toujours prononcees contre l'employeur
violant les prescriptions legales. D'autre part,
il est faux que la prescription la plus favorable
ä l'employe et ä l'ouvrier soit toujours
applicable. Le legislaleur ne tolere pas une pareille
interpretation. Je citerai seulement comme
exemple un cas resultant de la loi grisonne sur
le repos hebdomadaire. Cette loi prescrit le
repos da dimanclie et eile doit etre observee,
bien que le personnel amateur de pourboires,
dans certains restaurants, puisse considerer
cette prescription comme moins avantageuse
que celle prevoyant simplement un jour de
liberte par semaine. Dans les cas litigieux de
ce genre, c'est toujours la loi qui fait regle. Et
il faut esperer qu'un temps viendra oil le
legislaleur prendra aussi des decisions en faveur
des employeurs, decisions qui seront
applicables meme si elles sont moins avantageuses
pour l'employe.

(A suivre.)

Initiative pour la promulgation d'une loi

cantonale baloise sur la duree du travail.

Les 7 et 8 fevrier prochains, les citoyens
de Bäle-Yille auront ü se prononcer sur l'a-
doption ou le rejet de cette initiative qui,
lancee au printemps dernier, recueillit 5100
signatures avant d'etre soumise au Grand
Conseil.

Nous dirons brievement que pour les
employes d'hötels el de restaurants, le projet
prevoit une duree quotidienne du travail de
dix heures au plus, avec un total maximum
de 60 heures par seniaine. La duree du repos
serait de dix heures consecutives par jour,
plus une lieure au moins ä midi. Des derogations

pourraient etre consenlies, mais seulement

d'entente avec le personnel et moyen-
nant la stride observation de l'article fixanl
le maximum de la duree du travail ä 60
heures par semaine. Ce chitlre ne pourrait
etre depasse que dans les cas absolument ex-
ceptionnels. II ne devrait pas v avoir plus de
deux heures supplementaires de travail par
jour. Pour les employes feminins, le total des
heures supplementaires ne devrait pas de-
passer le chiffre de 60 annuellement et pour
les employes homines le nombre de 100.

Dans sa seance du 30 mai 1919, sur la
proposition de sa commission, le Grand Conseil

bälois a decide de ne pas entrer en
niatiere sur le projet. Nous devons saluer cette
decision avec plaisir, car eile est conforme
aux interets de l'industrie de l'hötellerie et
de la restauration. Si les mesures prevues
dans le projet constituent un veritable bien-
fait pour certaines industries et certains
metiers oil le travail est tres penible et s'effec-
tue dans des conditions hygieniques moins
satisfaisantes, les meines mesures presente-
raient pour l'hötellerie des inconvenients si
grands et si nombreux qu'elles seraient prati-
quement inexecutables, notamment dans les
hotels de deuxieme rang et dans les etablisse-
ments de moindre importance.

II faut esperer que le peuple bälois saura
suivre, les 7 et 8 fevrier, l'exemple de son
Grand Conseil et laissera le projet sommeiller
dans les cartons d'oii il n'aurait jamais du
sortir.

Ravitaiilement.

Suppression des cartes de fromage et de sucre.
Le directeur de 1'OfTice de l'alimentation a

presente un rapport au Conseil federal concernant
l'abrogation successive des diverses mesures de
ralionnement. M. Kaeppeli, directeur, a declare
ciue si rien d'extraordinaire ne se produit au cours
des prochains mois, on pourra supprimer le
ralionnement du sucre et du l'romage.

Notre ravitaiilement.
La Commission föderale de l'alimentation a

siege le 21 janvier ä Berne. Le rapport presente
par l'Office de l'alimentation dit que le ravitaiilement

de la Suisse en denrees alimentaires et en
fourrages est tout ä fait satisfaisant. II y a une
amelioration dans la production du lait. On
envisage pour fin mars la suppression du rationne-
ment du sucre. Au printemps cessera probable-
menl le rationnenient du lait; celui du fromage
sera decide un peu plus tard. Au cours de la
seance, on a relevö la necessite de consacrer la
plus grande attention au maintien de la production
indigene. Des plaintes ont ete formulees au sujet
de la maniere d'agir du commerce, qui n'a pas
reduit les prix de certaines denrees (lögumineuses,
produits de l'avoine et du mais, graisses comestibles)

dans une rnesure proportionnee aux conditions

actuelles du inarche. On a aussi signale les
agissements de divers trusts, qui ont empeche une
baisse des prix, rendue cependant possible par les
circonslances.

A propos de viandc.
L'Office federal de l'alimentation a publie re-

cemment un long communique mettant le public
en garde contre la consommation exagerce de la
viande, en particulier de la viande fraiche. Pour

' faire baisser le prix de la viande de boucherie, le
meilleur moyen est de restreindre la consommation.
La disette des fourrages et la fievre aphteuse ont
entrave serieusement le commerce du betail. Au-
jourd'hui 1'importation des conserves de viande
est ä peu pres normale, mais l'olfre est insuffisante
sur le marche indigene de bötail de boucherie.
Si la consommation n'est pas restreinte, l'Office
menace de remettre en vigueur les mesures de
guerre et de prescrire des jours et des semaines
sans viande.

Nous apprenons ä ce propos que l'initiative
privee a reussi de nouveau ä importer du Canada
des bceufs vivants. Ces animaux, au nombre de
324, sont arrives en Suisse dans d'excellentes
conditions et en parfait etat. Un deuxieme navire de
boeufs canadiens destines ä la Suisse est actuelle-
ment en route. La traversee de Montreal ä Anvers
dure une douzaine de jours. D'autres transports
sont en preparation. Si done d'un cöte le public
observe les recommandations de l'Office fedöral
de l'alimentation et si d'autre part 1'importation
s'ameliore de la sorte, une nouvelle crise de la
viande pourra etre conjuree dans notre pays.
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Lausanne. Le Comite d'organisation de l'Ex-
position de l'induslrie alimentaire et de l'agricul-
ture ä Lausanne a fixe definitivement la date de
cette exposition; eile aura lieu du 2 au 26 septem-
bre 1920.

Coire. Le Grand Conseil du canton des Grisons
a ratifie 1 achat de l'hötel Monopole ä Coire, en vue
d y installer des bureaux. — L'administration
föderale des douanes a achetö pour le prix de
285,000 fr. 1'« Hötel-modele >, ä Coire, oü les
hoteliers des Grisons avaient installö leur
exposition en 1913.

Ce que l'on fait en France. L'Office national
francais du Tourisme vient de decider la creation,
ä l'etranger, de plusieurs bureaux de propagande
et de renseignements pour diriger vers la France
les touristes. de toules les contrees en leur fournis-
sant des indications precises sur les rögions touris-
liques de ce pays, sur ses etablissements thermaux,
etc., ainsi que sur les conditions de la vie. Ces
offices ä l'etranger seront egalement chargös de
traduire, en leur langue respective, les brochures
les plus interessantes traitant du tourisme en
France, afin d'obtenir par ce moyen une propagande

plus pratique et un resultat plus considerable.

Le groupe parlementaire d'aetion öconomlque
et l'hötellerie. M. G. Barrier, president de la
Cliambre nationale de l'hötellerie francaise, a öte
recu par le groupe parlementaire d'aetion econo-
mique, que preside M. Ch. Leboucq, depute de la
Seine. Apres avoir rappele l'importance econo-
mique de l'liolellerie comme auxiliaire du tourisme
etranger, M. Barrier a resume l'oeuvre entreprise
par 1'OfTice national du tourisme, le Touring-Club
de France et la Cliambre nationale de l'hötellerie
francaise pour preparer et developper l'organisa-
tion methodique du tourisme; il a insiste sur la
necessite de coordonner tous les efforts en övitant
certaines mesures, telles que la taxe de luxe et
l'ölevation du tarif telephonique, dont le plus clair
resultat est de paralyser les progres de l'outillage
hotelier francais.

Contre l'eau-iic-vic. Dans plusieurs communes
de divers cantons s'organise actuellement une preT
consulation relative ä la vente au detail de l'eau
de vie. II s'agit de preparer la voie ä une mesure
legislative dont les Chambres föderales auront ä
s'occuper prochainement: Accorder aux communes
qui le voudront le droit d'interdire sur leur terri-
toire la vente au detail de l'eau de vie. On de-
mande done ä quelques communes de se prononcer
par avance ä ce sujet, par le moyen d'une votation
qui se fera ä domicile. Les electeurs, ainsi que les
fenimes suisses ägöes d'au moins 20 ans, rece-
vront un bulletin de vote (blanc pour les hommes,
de couleur pour les femmes). Iis seront priös de
repondre ä la question suivante: « Si les habitants
de votre commune avaient le droit de prendre une
decision ä ce sujet, vous prononceriez-vous pour
ou contre l'interdiction de la vente au detail (dans
les auberges et magasins) de l'eau de vie?» Une
enveloppe sera remise avec chaque bulletin, de
maniere ä sauvegarder le secret du vote. La
premiere consultation populaire de ce nouveau genre
doit avoir lieu ä Chäteau-d'Oex.

Une gröve des höteliers ä Berlin. Une greve
d'un genre tout special s'est produite & Berlin vers
la fin de decembre. II est de fait qu'il est
impossible de vivre dans la capitale allemande sans
violer plus ou moins les prescriptions des autoritös
sur l'alimentation. Les juges et les deputes comme
les ministres eux-memes laissent paraitre sur leur
table des choses defendues. Les restaurants na-
turellement agissent de meme. En döcembre la
fraude prenant de trop grandes proportions, les
autoritös edicterent des prescriptions plus söveres,
menacant non les consommateurs, mais les per-
sonnes qui s'enricliissaient en vendant des aliments
au mepris des reglements. On voit d'ici le rösultat!
Höteliers et restaurateurs se trouvaient ä la merci
d'une denonciation du premier venu. Aprös avoir
longuement discute avec le gouvernement pour ob-
tenir un traitement de faveur, ils döciderent de
recourir ä la gröve et fermerent leurs ötablisse-
ments pendant deux jours. Ce fut une situation
peu amüsante pour les clients forces de manger ä
l'hötel. Les cuisines vides de personnel ne livraient
pas meme une goutte d'eau chaude pour faire du
the. On en etait reduit au regime du pain sec, du
chocolat et de la charcuterie, et encore fallait-il se

procurer ces aliments soi-meme au prix de mille
difficultes. On ne fit pas möme une exception en
faveur des missions de l'Entente. Les prix des
victuailles monterent ä vue d'ceil. La greve n'ayant
pas ete decretee ä Potsdam, les trains qui y condui-
saient ötaient litteralement pris d'assaut. Finale-
ment on trouva un compromis et l'on mit un terme
au jeüne force des etrangers. II est vrai qu'on se

recupera en les franpant d'une taxe particuliöre!
Cependant la tranqujllite n'etait pas retablie

pour longtemps. Le 24 janvier, une grande assem-
blee de delegues de l'hötellerie et- de la restauration
discula de nouveau la question de la fermeture
complete de tous les etablissements, en guise de
protestation contre le maintien des prescriptions
legales sur le commerce des denrees alimentaires.
Mais il fut impossible de s'entendre, de sorte que
la grande greve des hotels et restaurants n'est pas
encore decidee ä Berlin.

Reprise de 1'industTie hötellöre en Italie. A la
suite d'une invitation lancöe dans la presse par
M. Luigi Luzzatti, plusieurs institutions nationales
italiennes commencent ä s'occuper serieusement
de la reprise de l'industrie höteliöre et ä activer le
mouvement des touristes, si important et si pro-
duetif avant la guerre. Les etrangers sont attirös
notamment en Italie au moyen d'expositions
diverses. C'est ainsi que l'Institut pour le Travail,
de Venise. a decide d'ouvrir une exposition des
petites industries. D'autre part, la Chambre de
commerce de Venise a vote un ordre du jour con-

' cernant l'organisation du mouvement touristique.
C'est un exemple que nous ne devrions pas perdre
de vue en Suisse, oil la collaboration plus intime
des milieux directement interesses au tourisme
avec les milieux de l'art, de l'industrie, des metiers
et du commerce produirait aussi d'heureux fruits.

PARIS.
3 hotels ii vendre aux prix de
frs. 400,000, 800,000, 900,000, 1.503,100
et 1,700,000. B6n£fice du change. S'adres-
ser i O. Amsler-Aubert, [BAIe

PORTO DELAFORCE
ARenoe generale pour la Sulaae JEAN HAECKY IMPORTATION S.A.. BALE.
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Superbe Limous'n^
carrosserle grand luxe convjen-
drait pour service d'hötel Prix
avantageux M. Zürcher, 3ro-
la ^olline, rMromr*, Cenöve.

Konkurrenzlos
Prima Terpentin-

Wachs-Bodenwichse

Iff lb nnd weiss von 5 kg. an
zu Fr 3.60 kl. Quantum zn
Fr.3.80. Get). Bestellungen
unter Chiffre 2836 an die
Annoncen - AMeilu g der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Für Hotels, Institute u. Pensionen.
Verlangen Sie Prospekt über Spczialgeschirr aus Aluminium mit
2 bis 3-facher i.odenatärke für Grossbetriebe und speziell für
elektrische Herde. (OF7300R) 4274

C. Gerber, Versandhaus, Reinach (Aargan).

IW" Hotelwagen
(Limousine) 28/50 HP., 8-plützig, feiner "Wagen, sehr -wenig
gebraucht, spottbillig zu verkaufen. — Offerten unter
Chiffre S 759 Y an Pnbiicitas A. G., Bern. 5726

Tüchtige, erfahrene

Hotel-Directrice
gegenwärtig in Ilotel von 85 Betten, sucht sich zu verändern
auf 1. oder 15. März Juhres-Stelle bevorzugt. Beste Referenzen.
Gefl. Offerten unter PE2835 an die Annoncen-Abteilung der Schweiz.
Hotel-Revue, Basel 2.

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Ilohmann) 10«
BahnpoRtfach 100. Telephon H 37.09.

MENTON
(RIVIERA)

ä vendre
Hotel de Ier ordre
au centre de laville, avec grand
restinrant, 90 llts, faisant de
recettes, au complet en ce moment.
Magnlfique occasion a saisir vu
l'excellent change. S'adr. sous
Chiffre D. S. 2834 au Bureau des
annonces de la Revue Suisse
des Höfels, Bäle 2.

WOfftn Stellen * Emplois vacants

tbMSSHK i
Für Inserate Mitglieder Nichtmitglleder
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Bureauvolontärln, mit guter Schulbildung, die französische
Sprache sprechend und schreibend, mit guten Vorkenntnissen

im Englischen, gesucht auf 1. März. Offerten mit Zeugissen nnd
Photo erbeten. Chiffre 1311

Chasseurs. Gedacht für grosses Hotel der Zentralschweiz
für 8ommersai«on: eisige junge Chasseurs (unter 20 Jahren),

deutsch und französisch sprechend und mit nur gnten Referenzen.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1535

Chefköchin, Gesucht tüchtige, selbständige, jüngere Chef¬
köchin in Jahresateile. Eintritt 15. Februar. — Offerten mit

Zeugnisabschriften nnd Photo erbeten an: Familienhotcl J.Kessler,
St. Gallen. (1532)

Etagen« und Hausportier. Gesucht alsbald gewandter
Etagen-und Hansportier. Offerten und Zeugniskopien an:

Hotel Wagner, Luzern. (1526)

Gesucht für Hotel Schiff, St. Gallen: Saaltochter, im Re-
staarations- und SaalBervice bewandert. Jahresstelle. Ferner

eine Saallehrtochter. Offerten mit Angahe von Alter,
Sprachkenntnissen und Referenzen erbeten. (1530)

Gesucht in Hotel am Thunersee, 100 Betten. Saison April bis
Oktober: Küchenchef. 1. Portler. Casseroller.

Hausbursche. Sekretärin, Gouvernante. Kaffee*
köchtn. Zimmermädchen und Llngöre. Portier und
Sekretärin etwas englisch sprechend. Offerten mit Zeugniskopien,
Photo und Gehaltsansprüchen erbeten. Chlffr« 1512

Gesucht nach Bad Gurnlgel für die SommersaiRon, Eintritt auf
Anfang oder Mitte Jani: 1 Schreibmaschinen!räuleln,

deutsch a. franz stenographierend,l Oberllngöre, 1 Küchen*
gouvernante» mehrere tüchtige Restaurations* u. Saal*
töchter, Etagepersonal, Küchenmädchen. 1 zweite
Wäscherin. I zweite Kaffeeköchln, 1 zweite Ange*
stelltenköchin* Lingerlepersonal. Glätterinen. Nur
tüchtiges Personal mit nuten Empfehlungen wolle sich mit
Beilage von Photo u. Zeugnisabschriften meiden. (1513)

Gesucht füi das Grand Hotel Axenstein (Vierwaldstättersee) •

1 tüchtige und energische Gouvernante gönörale oder
Etagengouvernante tE nt irr Anfang Mal), 1 Gouvernante

für Lingerie und Bügelraum (Mitt** oder Ende Mai).
1 erstklassiger »aucier und « pr ma Pätissler (L5./2'. Juni),
Saison für alle bis g*g**n En le September. O^erten mit
Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsansprüchen erbeten an: Direktor
H. HUrbin in Schwyz. (1517)

Gesucht zu baldmöglichst m Eintritt in gutes zweitklassiges
Jahrrsgeschäft des B- r« er Oberlandes: Tüchtigen, gut

empfohlenes Zimmermädchen, per April sodann tüchtiger und
bestens emnfohlener 1. Portier Conucteur, 1 Wäscherin
und 1 Office* und Kellerbursche. Chiffre 1519

Gesucht zum baldigen Eintritt: 1 tüchtige Gouvernante-
Llngöre, 1 jüngere Tochter für Lingerie, 1 Wäscher

(Maschinenbetrieb), 1 Etagenportier, französisch sprecheorl,
1 Nachtportier, spraehennundig. — Ortcrren mir Zeugnisabschriften

n. Photo erbeten. Hfltel National, Stratbourg-Alsace. 0521)

Gesucht nach Gardone-RJviera, Grand Hotel, für Ende Fe-
hruar: Restaurant^. Zimmer*, Vestibule* u Saal*

keilner, Etagenoortler, Liftler Zimmermädchen u
Lingerlepersonal. Italienisch* Sprac e B*di"g >ng. Offerten
mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen zu richten an:
E. PUnter. Direktor, Grand Hotel, Gardone-Rlviera. (1522)

Gesucht für Hotel II. Ranges an den Züriehsee: 1 junger
tüchtiger Chef, muss ganz selbständig arbeiten können u.

Kenntnisse in d*r Patisserie haben, 1 Kochlehrtochter, 1

Hausbursche für »liein. Restauraiionstöchter (starker
Pu8santenverk*hr>, 2 BuffeilehrtÖCbter, 1 Zimmermädchen.

Offerten mit Zeugnisabschriften u. Photo (Luhnansprüche-
erbet'u. Chiffre 1524

Gesucht in grosses Hot*l der franz. Schweiz: 1 Lingerie*
gouvernante, 1 Etagengouvernante. 1 Mechanik
er-Reparateur. Eintritt im Laufe des Monats oder nach

Uebereinkunft. Tueht'ge, seriöse Bewerber wollen Offerten mit
Zeugniskopi-n nnd Photo einsenden. Chiffre 15^5

Gesucht für kommende Sommersalson in grosses, erstklassiges
Hotel: Chef de röeepti »n, perfekt deutsch und franz.

korresi ond» r> nd. Biagengouvernante. Wäscherelgou-
vernonte, Etagen- und Saaltöchter. Zlmmermäd*
Chen, Etagenportier. Offerten mit Zeugniskopien. Photo
nnd Gi baltsanspruchen erbeten.9 Chiffre 1528

Gesucht für die S.ommersaison in Hotel der Zentralschweiz:
Tüchtige, sprao.i-enkundige Sekretärin mit schöner

Handschrift, ferner 1 Obersaaltochter und 1 Bureauvolon*
törln. Offerten mit Zeugniskopien, Photo u Gehaltsausprii hen
erbeten. Chiffre 1494

Gesucht für grösseres Haus der Zentralschweiz zur Sommer-
saison (Mai-September): ein erstklassiger Küchenchef,

nnr tüchtiger nnd ökonomischer Arbeiter, ev-ntuell mit Brigade,
ferner ein selbständig r Calssler * Chef de Reception,
eine 1. Llngö' e, ein* Küchengouvernante, eine Restau*
ratlonstochter mit a part-se> vice vertraut. Portlers. Saal*
töchter, Glätterinnen. Retourporto beilegen. Chiffre 1501

Kaffee* nnd Haushaltungsköchin. Gesucht per 1. März
für ein Hotel der franz. Schweiz mit Winter- und Sommersaison,

eine tüchtige Kaffee- nnd Haushaltungsköchiu Zeugniskopien,

Photo und Angabe des Alters und der S&läransprüche
erbeten. Chiffre 1529

Kellerbursche. Hötel Bellevue au Lac, Zürich, sucht einen
tüchtigen, ehrlichen und nüchteren Kellerbursehen, welcher

schon in grösseren Häusern gearbeitet hat und prima Referenzen
aufweisen kann. Ausführliche Offerten mit Bild, Altersangabe,
Zeugniskopien nnd Referenzen erbeten. (1520)

KOChlehrtOCbter, ä pari, zu sofortigem Eintritt gesucht.
Offerten an: A. Kindler, Pension Comi, Zürich. (1514)

Küchenchef, tüchtig und zuverlässig, nur best empfohlen,
findet Jahresstelle Im Sanatorium Seehof, Davosdorf. (1536)

_ *re. Auf Februar gesucht eine tüchtige, treue Ling&re,
die in allen Lingerle-Arbeiten geübt ist. Jahresstelle. Gefl.

Offerten an Postfach No. 14 695, Baden, Aargau. (1495)

On demande pour saison d'ete par Grand Hötel de mon~
tagne: chef de cuisine, saucier, garde-manger,

pätissler, entremötier, rötisseur, commls pätissler,
aides de cuisine. Inutile de se presenter sans de sörieuses
recommandations. Envoyer offres avec pretentions. Chiffre 1481

On demande pour la saison d'dte: sommeliers d'ötages,
sommellers de restaurant, Blies desalle,femmes

de chambres, portiers. directrice de buan derie,
repasseuses, plieuses, argentiers, garpons d'office
et de cuisine. Envoyez offres avec copies de oertilicats et;
photos, an Villars Palace, Villars sur Ollon. (1506)

Portler*Conducteur, mit eigener Uniform,gesucht in Jahres*.
Stellung. Etntritt nach Uebereinkunft. Offerten mit Zeugniskopien,

Photo und Angabe der monatl. Ansprüche für Uniform-
abnützung erbeten. Chiffre 1515

Saaltochter, im ReBtaurations- u. Saalservice bewandert,*für.
Jahresstelle. Gefl. Offerten an: Hotel Schiff, St. Gallen.

Gesucht nach Rigi-Kulm für Sommersaison: Buffetfräuleln.
Restauratlonstochte**, Saaltöchter, Zimmer*

mädchen. Officemädchen, Lingere, Llngeriemäd-
ch«-n, Flickerin, Köchln. Kafleeköchln, Küchen*
mädchen. Casseroller, Elektriker*Mechanlker. —
Offerten mit Zeugn^kopien u"d Photo sind erbeten an : Direktor
6. Infanger, Guggithal, Zug. (1500)

Gesucht für Hotel II. Ranges ins Berner Oberland auf l.Juni
1 Gouvernante«generale, sprachenkundig. 1 Sekre*

tärin-Kasslererln, 1 Obersaaltochter, mehrere Saal*
töchter, 1 Saallehrtochter, Zimmermädchen, Kaf*
teer nnd Haushaltungsköchin, 1 Küchenmädchen,
1 Portier fur allein; ferner 1 junger Gärtner, im Zier- und»
Gemüsegarten bewandert, per Anfang Mal event, früher. Oh. 1503

Gesucht: Sekretärln*Kassiererln, in allen Bureau-
arheiren bewandert und die 3 Hanptsprach»n in Wort und

8chilft beherrschend. 1 tüchtiger Küchenchef, 2 englisch
sprechende Restaurationsiöchter, 2 Zimmermädchen,
1 Portler, 1 Etagengouvernante. Nur erstkl. Ref*renzen
kommen io Betracht. Oueiten mit Photo erbeten an: Case postale
15331, Vevej. (1510)

Gesucht für das Grand Hötel Victoria in Interlaken. per Mitte
Mai: Sekretär, Küchengouvernante. Chef d'etage,

Saalkellner, Rötisseur. Aides de cuisine, Kaffee*
köchln, Haushaltungsköchin, Etagenportier, Chas*
seur, LlngCre, Feinglätterin. Offerten mit Zeugnisabschriften,

Pnoto and Altersangabe sind an die Direktion
erbeten. (1487)

Gesucht. Höhenhotel II. Ranges am Vierw&ldstätterse sacht
zum Eintritt auf 1./15. Mai einen tüchtigen, erfahrenen und

sparsamen Koch, der in der Zubereitung von Süsspeiseu
bewandert ist. Saisondaner bis zirka Mitte September, ebenso eine
spracbenknndige, tüchtige und nette Restaurationstochter
for allein. Eintritt Ende April. Offerten mit Zeugnisabschriften,
Photo nnd Gehallsannprüchen erbeten. Chiffre 1533

Glätterln-LIngOre I. gesacht per sofort in erstkl. Stadt¬
hotel. Jahresstelle. Chiffre 1527

Gouvernante d'Ctage. Gesucht in erstklassiges Haus an
erstem Kurort des Berner Oberlandes, tüehtiae, erfahren«

Gouvernante d'dtage. Saisondaner Maitis Oktober. Nnr Offerten
mit prima Referenzen nnd Beilage der Photo können berncksich-

t werden. Cbiffre 1534

Saaltochter. Gesucht in gates Hotel der Ostschweiz, eine
einfache, tüchtige Tochter als Erste für Saal- und Restaura-

tlons-Service. Gutbezahlte Stelle nnd familiäre Behandlung. Es
werden nur Offerten mit besten Empfehlungen berücksichtigt.!

Chiffre 1531

Saaltochter. Selbständige, seriöse Saaltochter baldmöglichst-
gesneht. Offerten an: Kurhaus Cademario, Tessin. (1516) ;>

Sekretär, junger, tüchtiger, sprachkundiger, gut empfohlener,
gesucht. Gefl. Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und

Gehaltsansprüchen an Bristol Hötel Schmld, Mailand. 183 (Za 6532 c)

Sekretärin. Gesucht für Sommersaison (1. April bis 15. Ok
tober) tüchtige in der Röception bewanderte Sekretärin. —

Offerten mit Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien, Photo n.
Altersangabe an : Hotel Schützen, Rhelnfelden. (1523)

Sekretär*VolOntär. Gesucht für Passantenhotel I. Ranges j

zu sofortigem Eintrit: Junger Sekretär-Volontär, gewesener
Kellner bevorxngt. Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1518
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j§: Bureau & Reception, l,A".
Administrator, langjährig, Hotnls-SekretUr, Direktor, kaufm.

Buchhalter, bilanzsicher, vier Hauptsprachen in Wort und
Schrift mächtig, sueht Stelle Cbiffre 321

Bureaustelle. Gebildete, seriöse Tochter, im Hotelfach
durchaus bewandert, der vier Hauptsprachen mächtig, mit

Kenntnissen der Stenographie und Maschineschreiben, sncht
passende Stelle in Hoteibureau, auf kommendes Frühjahr.

Chiffre 192

Bureau*Volontärln. Tochter, mit Bareaupraxis, perfekt
im MaReh'nensehreiben, deutsch und franz. korrespondierend,

guten K nntnisse im Englischen, sucht, gestützt auf gute
Referenzen, Stelle als Bureau-Voloutäiin auf kommende Saison, oder
auch Jahresste'le. Chiffre 295

phef de rceptlon*Caissier, Suisse allemand, 29 ans,
L./ depnls 14 ans dans la bmnc.he höteliöre, possedant et corres-
pondant les quatre langues, cherche engagement pour printemps
en Suisse on a Tötranger. Melileurrs references. Chiffre 236

rhef de receptlon-caissler-secretalre, 25 Jahro, in
allen Branchen des Faches tüchtig und erfahren, der 4 Hanpt-

sprachen mächtig, sncht p*r sofort Engagement nach dem Tessin.
Bescheidene Ansprüche. Zeugnisse und Photo zur Verfüguog.

Chiffre 148

Chef de reception, secrötalre*cai8sler, Schweizer.
28 Jahre alt, drei Hauptsprachen beherrschend, suohtauf

Frühjahr Engagement in erstklassiges Unternehmen. Chiffro 329

Chef dereceptlon*Sekretär*Ka88ler,35 Jahre, sprach¬
gewandt, erfahren und'zaverlässig, sncht Jahres- od. Saisou-

stelle. Gefl. Zuschriften erbeten an: H. Diwischofsky, Romont,
Kt. Freiburg. (173)

Chef de röception~cai8Sier, Suisse, 27 ans, parlant les
4 langnes, cherche engagement en Suisse oa a Tötranger.

Röfdrences a disposition. Chiffre 164

DIrecteur, capable et experiments, ayant dirige d'importants
Etablissements europöens, cherche pour maintenant ou plus

tard situation en Suisse ou ä l'ötranger. Chiffre 277
: £L

DIrecteur, Suisse, experimente, excellentes references, cherche
ä se placer a Tetranger. Chiffre 313

DIrecteur*Chef de reception. Schweizer Hotelfachraann,
sucht auf 1. Juni, event, früher, passende Stelle. Chiffre 298

Directrice oder Vertrauensposten als I. Gouvernante,
oder Kassiererin, sncht 35jähr. Dame, mit nur ganz gnten -

Empfehlungen, spricht deutsch, franz., ital fUessend, etwas
englisch. Erfahrung in Qotei-Office, Küche und achtjähr. PraxiB
in erstem Lebensmittel-Geschäft. Cbiffre 255

Directrice, seit Jahren in der Hotelbranche tätig, praktisch,
mit vielseitiger Erfahrung, Organisationstalent, sprachen-

kundig, sncht die Leitung eines mittleren Hotels oder
Sanatoriums za übernehmen. Referenzen zur Verfügung. Chiffre 264

Direktion. Erfahrener, arbeitsfreudiger, jüngerer Fachmann,
Schweizer, sprachenknndlg, kautionsfähig, z. Zt. in bekanntem

Hause in Saisonsteile tätig, sucht leitende Stelle in gutes,1
mittelgrosses Hans. Frei ab Ende Februar. Chiffre 2111

Direktion oder Görance sucht gebildete, seriöse Schweizerin,
tüchtig, selbständig, energisch, mit 4 Sprachen und der

Hotelerie vollkommen vertraut. (Tessin oder Westschweiz auch
sehr angenehm.) Erstkl. Zeugnisse u. Referenzen. Chiffre 246

Prlvat'Sekretärin, 26 j. Tochter, in sämtl- Burean-Arbeiteo
und Korresp. in 4 Sprachen bewandert, mit Praxis als Hotel-

Sekretärin nnd als Kassiererin, sncht Stelle, vorzugsweise franz.
8cbweiz. Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 254

Secretaire. Jeune Suisse romand, connaissant cinq langues,
voulaut se perfectiouoer dans les travaux de bareau, cherche

place dans maison 1er ordre, comme secretaire ou Ii. chef de
röception. Serieuses röförences. Chiffre 303

Qecrötaire. Demoiselle, connaissant parfaitement le fran-
w c&is, l'allemand et l'anglais, occupant place semblable, cherche
place comme Becrötaire d'notel. Chiffre 3001

Sekretär, Kassler od. Kontrolleur, 31 Jahre, momentan
in Stelle, sucht sich auf Mitte April oder später zu

verändern. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 3f2

Gutsverwaltung
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Sekretär I. * Kassier* Chef de röception, Schweizer,
26 Jahre alt, deutsch, französisch und englisch sprechend, in

allen Teilen der Uotelerie bewandert, sucht Vertrauensposten in
erstkl. Haus. Prima Referenzen des In-u. Auslandes. Chiffre 276

Sekretär «Kassier, Chef de röception, ßündner,
26 Jahre, tüchtig, mit besten Empfehlungen, sucht Stellung

für die Sommer-Saison. Chiffre 262

Sekretärin, junge, gebildete Tochter, sucht Rc-Rngagement
als Sekretärin. Deutsch, englisch, französisch, Maschinenschreiben.

Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 325

Sekretärin, 27 Jahre, deutsch, franz. und engl, in Wort und
Schrift, mit sämtlichen Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle.

Eintritt nach Belieben. Chiffre 248

Sekretärln*B«chhalterin, kaufmänn. gebildet, mit allen
Fächern der Hotelerie vertraut, deutsch, franz. u. engl., sucht

passendes Engagement. Eintritt sofort oder später. Chiffre 249
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ig: Salle & Restaurant. j||JaaaaCommls de restaurant oderCommis d'etage. junger
tüchtiger Mann, deutsch, franz. nnd englisch spreohend, sucht

Stelle. Chiffre 292

Kellner, tüchtiger, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle
als Chef de Restaurant oder Chef d'ötage. Zeugnisse stehen

zu Diensten. Chiffre 291

Maitre d'hötel, Suisse, 29 ans, parlant le frau^ais, ralle-
mand, l'anglais et Titalien, cherche place pour la saison

prochalne. Nombreux certifieats. Chiffre 227

Oberkellner, der Hauptsprachen mächtig, Schweizer, 27 J.,
mit prima Zeugnissen, sucht passendes Engagement. Ch. 299

Oberkellner. spracheDkundig. tüchtig und erfahren, mit
besten Zeugnissen von Hänsern ersten Ranges, sucht Saison-

oder Jahresstelle, event, als 1er Chef d'etage- Chiffre 267

Oberkellner-Chef de service. BUndner, der 4 Haupt¬
sprachen mächtig, sucht für Frühjahrssaisoo Engagement.

Chiffre 158

Obersaaltochter, tüchtig, sprachenkundig, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stelle für sofort oder nach Belieben. Chiffie 230

Obersaaltochter, tüchtig und gewandt, sprachenkundig;
mit prima Zeugnissen nnd Referenzen, sucht per Anfang März

Engagement in gutes Hans. Chiffre 317

Obersaaltochter, tüchtig und energisch, fach- und sprachen¬
kundig (deutsco, französisch, italienisch und englisch), gut

präsentierend, sucht passendes Engagement auf Ende Februar
oder anfangs März; ist gewohnt, einen grossen Service zu leiten.
Prima Referenzen zu Diensten. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 239

Restaurationskellner, chef de rang, 29 J., Schweizer,
4 Hauptsprachen, sucht baldmöglichst Engagement. Oh. 252

baaliehrtochter. Junge Tochter, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle als Saallehrtochter. Kt. Tes«in wird

bevorzugt. Cbiffre 268

Saallehrtochter, intelligente, kräftige, sucht Lehrstelle auf
anfangs März in besserm Hanse, französische Schweiz bevorzugt.

0Berten an: Hotel Hirschen, Zug. (251)

Saaltochter, mit besten Referenzen, sucht Stelle auf
kommende Saison. Chiüie 278

Saaltochter, spiachenkundige, nette, selbständige, sucht
Engagement auf Ende Februar in bess. Etablissemeut. Zeugnisse

zu gefl. Diensten. Chiffre 3UI

Serviertochter, junge,seriöse, vier Sprachen mächtig, sucht
Saison- oder Jahresstelle in erstklassige Conilserie oder

Restaurant. Chifire 293

Serviertochter, tüchtige, seriöse, sncht Salsonstelle in gut
gehendes Hotel-Restaurant auf 1, März. Chiffre 308

Serviertochter, sprachenkundig, im Restaurant- nnd Saal¬
service selbständig, tiucht Stelle fur sofort od. später. Ch. £69

Serviertochter, deutsch, franz. und engl, sprechend, sucht
Saison* oder Jahresstelle in besseres Haus. Chifire 274

Sommelier de Salle. Hotelier cherche pour son ills, 18 ans,
pour ie printemps place comme sommelier de salle dans un

bon liötel de la Suisse rouiaude ou en France Priere d'ecrire ä
Mr. Ed. Lelmgruber, Hötel Schiller, Lucerne. (296)

Zimmerkellner, 26 Jahre, 3 Sprachen, sucht Stelle in Hotel
oder Restaurant. Zeugniskopien und Photo zu Diensten.

Chiffre 228

Apprenti*cul8inler. On cherhe a placer pour le mois d'Avril
un jenne homme de 16 ans. grand et fort comme appr» nti

enisinier dans hötel de premler ordre de la Suisse allemande. (Jh. 212

Chef de cuisine, connaissant la patisserie, 27 ans, cherche
pl ce ä l'annee ou saison pour le 1er Mars. References &

disposition. Offres sou9 E. 2^83 K., poste reBtante, Gstaad. (214)

Chef de cuisine- Tüchtiger, prima selbständiger Koch,
36 Jahre, in table d'höte, Restauration, sowie der Patisserie

sehr gut bewandert, sucht Chpfstelle. Würde sich vorstellen auf
Verlangen. Offerten an: Familie Mathys, Däilikon bei Zürich. (307)

Chef de culslne, 39 ans. travalllenr et econome, cherche
engagement dans maison de 1er ordre. References a

disposition. Chiffre 309

Chef de culslne, capable, sörieux et sobre, muni de bonnes
references de Suisse et de l'etranger, cherche place stable

pour la saison ou ä l'annee, si possible dans bon hötel recom-
mande. Disponible de suite et copie de certifieats ä disposition.

Chiffre 229

Chef de cuisine, durchaus sparsam, solid und erfahren,
auch in der Diätküche bewandert, sucht baldmöglichst Stelle

in besseres Hans oder Sanatorium. Chiffre 178

Commls-Pätissler sucht Stelle neben tüchtigen Chef-Pätis-
sier, oder auch »ls Commls de Cuisine, wo ersieh im Kochen

ausbilden könnte. Chifire 327

Economat*Offlcegouvernante sucht Stolle auf nächstes
Frühjahr in besseres Hotel. Chiffre 314

Koch, 27 Jahre, tUchtlr and solid, sucht Engagement als Chef
de pa tie oder selbständig, in gutem Hause. — Offerten an :

Otto Lötscher, Hotel Weesenstein (Solothurn). (318)

Kochlehrstelle in gntem Hanse per sofort oder etwas
später gesucht. Offerten mit nähern Bedingungen erbeten.

Chiffre 315

KOChlehrstellen. Wir suchen einige tüchtige, jange Leute
in guten Häusern als Kochlehrlirg zu plazieren. Gefl. Oflerten

an die Kantonale Appenzelllsche Lthrlingslürsorgestelle, Speicher. (244)

Köchin, tüchtige, Deutsche, mit Zeugnissen aus langjährigen
Stellen, sehr gewissenhaft, sucht Engagement auf 1. April.

Offerten an: Frl. S. Rühle, Handelsschule, Kirchhelm u. Teck
(Württemberg). (319)

Küchenchef, 38 Jahre, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse
des In- nnd Auslandes, für sofort oder später Stelle. Ist

auch gut in Diät bewandert. Chiffre 323

Küchenchef, leistungsfähige Kraft, in der Diät-, sowie
erstklassigen Sanatoriums- und Hotelküche bewandert, sucht

Saison- oder Jahresstelle in erstklassigem Hotel, Kurhaus oder
Sanatorinmbetrieb. Eintritt baldmöglichst. Prima Zeugnisse n.
Referenzen. Offerten mit Gehaltsangaben erbeten. Chiffre 3£2

Küchenchef, tüchtiger, sucht Stelle. Eintritt nach Belieben.
Hat Erfahrung in allen Partien, auch Regime. Caiffre 282

Pätissler, gelernter, schon im Hotel tätig gewesen, sncht auf
1. März Stelle in Ilotel oder Restaurant. Alter *i3 Jahre —

Prima Zeugnisse. Offerten an: W. J., postrestante Gitsad. (308)

Pätissier*Alde de cuisine sucht Stelle als solcher neben
Chef. Gute Zeugnisse zu Diensten. Eintritt nach Uebereln-

kunft. Chiffre 168

Chef d etage. Jeune Suisse romand, oonnaissant cinq langues,
cherche place dans maison 1er ordre, ou Maitre d'hötel. —

Serieoses references. Chiffre 30£

Etagen* und Küchengouvernante sucht Stelle für sofort-
oder später. Chiffre 328

I Ing&re. Zwei Töchter aus Basel, im Welianähen und MaI. schinenstopfen bewandert, suchen Stelle zusammen in besseres
Hotol auf 1. März. Referenzen za Dienston. Chiffro 253

Zimmermädchen, zwei tüchtige, suchen Stelle nach dem
Tessin (Lugano bevorzugt). Eintritt sofort. Offerten an : Frl.

Frieda Alchenberger, Dufourstr. 107, Biel (Kt. Bern). (294)

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle für sofort oder
15. Februar. Lugano bevorzugt. Chiffre 280

Chasseur oder Liftler, junger Mann, deutsch und franz.
sprechend, sueht Stelle. Oflerten unter Chiffre Z. G. 238 an

Rudolf Mosse, St. Gallen. (182)

r>oncierge. 36 Jahre, der vier Ilauptsprftchen mächtig, gutO präsentiereud, im Unigange mit erstkl Publikum bewandert,
Bucht Saison- od. Jahresstelle. Eintritt nach Uebereinkunft. Oh. 234

Oonclerge, Schweizer, 34 Jahre alt, der drei HauptsprachenO mächtig, fachkundig und mit prima Zeugnissen aus erstkl.
Häusern, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 281

ooncierge, 40 Jahre alt, 4 Sprachen mächtig, mit eigenerO Livree, 173 cm. gross, gut präsentierend, 9 Jahre in Frankreich
in gleicher Stelle, sucht Saison- od. Jahresstelle. Chiffre £56

oonclerge, gesetzten Alters, faoh- und sprachenkundig, sucht
w passendes Engagement auf Frühjahr oder Sommer, ginge event,
auch als Oonducteur in grösseres Hotel. Chiffre £45

poncierge, Schweizer, 30gerjahre, 3 Hauptsprachen sprechend,O viele Jahre im Hotelfache tätig, gute Referenzen, sucht Stelle
als Conciörge oder Portier, Condueteurs-Uniform zu Diensten, Eintritt

auf Frühjahr, Jahresstelle oder Saison. Chiffre £72

pOnClerge, 39 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit
O Zeugnissen Über langjähr. Tätigkeit in ersten Häusern des
Auslandes, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 283

poncierge, Schweizer, 30 Jahre, gut präsentierend, mit prima
Zeugn. u. eigener Livrde, sucht baldiges Engagement. Ch. 182

onclerge» der 4 Hanptsprachen mächtig, gegenwärtig in
kleinem Hotel I. Ranges in Stelle, sticht anf den Sommer

Engagement als Concierge oder Conducteur. Gute Zeugnisse,
gute Empfehlung und Photo zu Diensten. Chiffre £97

poncierge» 30 Jahre, gegenwärtig in grossem, erstkl. Hotel-
O Winteropurtplatz, tätig, sucht Frubjahrsaisonstelie. Prima
Zeugnisse und Empfehlungen. Chiffre 305

Cv oncierge, Auslandschweizer, mit gnten In-und Ausland-
f refer'nzen, sacht Stelle. Eiutritt nach Wunsch. Event, als

Conducteur ia ganz erstkl. Haus. Chiffre 311

poncierge * garde de nutt, Suisse, 38 ans, parlant trols
w langues, bonne röförence, cherche place
date h convenir.

pour de suite ou
Chiffre 816

poncierge oder Conducteur» 33 Jahre, gnt präsentierend,
O der vier Hauptsprachen mächtig nnd mit prima Zeugnissen
vom In- und Ausland, sucht Stelle für Frühlings- oder Sommer-
saison. Chiffre 260

poncierge» Ende 30er, gut präsentierend, mit sehr guten
O Referenzen, noch in ungekündeter Stelle, sucht sich zu
verbessern, auch Saisonstelle. Chiffre 287

Concierge*Conducteurf Schweizer, 4 Sprachen, in den
Dreissigerjahren, sucht auf kommenden Frühling Stelle (ab

März). Chiffre 279

Concierge «Conducteur oder Conducteur» Berner
32 Jahre, sprachenkundiger, arbeitsamer, zuverlässiger Mann,

mit besten Referenzen, sucht Frühjahrssaison- oder Sommersaison-
stello von 6—7 Monaten Dauer. Chiffre 289

Conducteur» Auslandschweizer, 30 Jahre alt, sprachenkundig,
mit guten Zeugnissen aus ersten Häusern, sucht Stelle als

Conducteur ev. Nacht-Concierge für sofort od. später. Chiffre 250

Liftler, intelligenter und tüchtiger, 24 Jahre alt, deutsch,
französ., italienisch und für den Servioe genügend englisch

sprechend, sucht auf Ende Februar Saison- oder Jahresstelle. —
Offerten an Hel.irich Aoegg, Bellevue, Engelberg. (243)

Portier, 28 Jahre, flelsslgcr, erfahrener, sucht Engagement
per sofort. Chiffre £84

Portier, tüchtiger, 'sprachenkundiger, sucht Stelle anf an¬
fangs März oder nach Uebereinkunft. Gute Referenzen stehen

zu Diensten. Chiffre 289

Portler, 25 jährig, deutsch und französisch, sowie etwas eng¬
lisch spiechend, servicekundig, sucht Stelle auf Anfang März,

als Liftler oder Portier. Offerten an Otto HUrzeler, Royal Palace,
Gstaad. (320)

Portler*Conducteur, Schweizer, vier Sprachen, sucht ab
März Engagement, event, auch Nachtportierstelle. Oh. 326

Por1ler*Conducteur, 29 Jahre, 4 Iiauptsprachen mächtig,
sucht Stelle als solcher; event, als Rtagenportier für Früh-

llngssaison. Offerten an L. B. Postfach 10848, Grindelwald. 324
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Bademelster-Maaseur. ilrztlich geprüft, mit Braten Zeug¬
nissen, sucht Stelle auf Frühling oder Sommer In Kurhaus

oder Badhotel. — Offerten stud zu richten unter Chiffre O r 184 Ch

an Orell FUsslI-Annoncen, Chur. (442)

Bademeister-Masseur, jüngerer, tüchtiger, drei Sprachen
sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht per sofort oder später

Stelle in Saison- oder Jahresgescbäft oder Sanatorium. Chiffre 220•«••I
Divers :si i

peneraltfouvernante, tüchtig, erfahren, sacht Vertrauens-
O posten, fähig, mittelgrossen Betrieb selbständig zu leiten,
möglichst Jahresstelle (deutsche od. franz. Schweiz). Referenzen
zur Verfügung. Chiffre 285

Hotelschreiner, tüchtiger, sucht Stelle in Hotel ersten
Ranges. Jahresstelle bevorzugt. Geht auch ins Ausland.

Eintritt sofort oder Bpäter. Prima Zeugnisse und Empfehlungen
zur Verfügung. Chiffre 270

Maschinist'Blektrlker sucht Stelle in erstkl. Hotel fpr
Saison- oder Jahresstelle. Suchender ist gelernter Schlosser-

Mechaniker und mit der Instandhaltang sämtlicher in einem
Hotel vorkommeaden Maschinen, elektrischen Anlagen, wie allen
in dieses Fach einschlag. Arbeiten bestens vertraut. Cbiffre 257

Schreiner, in allen Facbarbelten n. Reparaturen bewandert
auch ausser Beruf* sucht dauernde Stelle in Hotel,

Sanatorium etc. Chiffre 805

Stütze. Einfache Tochter sucht Stelle in mittleres Hotel als
Mütze der Frau. Chiffre 247

Zwei Mädchen snchen Salsonstelle als Zimmermädchen
nnd Saaltochter. Zeugnisse stehen zu Diensten. Eintritt

Ende März oder Mitte April. Chiffre 287


	

